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Frankfurt a. M., 5. Juni.
Der Präſident der Rheiniſchen Republik Dorten hält ſich

ziht in ſeiner „Neſidenz“ auf, da ihm Wiesbaden wegen
er Drohungen der Arbeiter zu un ſicher geworden iſt. Er
wohnt in Biebrich und wird auf ſeinen Ausfahrten von zwei
franzöſiſchen Offizieren begleitet. Die Dortener Regierung
gellte ſich mit folgender Kundgebung vor:

„Von dem unterzeichneten Bundesausſchuß mit der Wah
rung der Regierungsgeſchäfte betraut, übernehmen wir hier
mit die Regierungsgewalt. Die Behörden haben von preußi
ſchen, bayeriſchen, heſſiſchen und badiſchen Zentralregierungen

vorgelegt
Geſchäft

keit, u
ich in zu keine Befehle mehr anzunehmen, ſie erhalten ihre9 lag Veiſungen von der vorläufigen Regierung mit ihrem Sitz im

e d Landeshaus in Wiesbaden. Amtliche Bekanntmachungen der
e de vorläufigen Regierung ſind bis auf weiteres in ſämtlichenTabal 3

zeitungen zu veröffentlichen.“
7

Berlin, 5. Juni.
Zum Staatskommiſſar für das beſetzte Rebiet im Weſten

purde der bisherige Regierungspräſident von Köln von Star e

lgemein.
ingetroffen

aten förd
odukten x

J Aber neten s raäte zugeteilt werden.
ſeſchäfteſ Kölns TreugelöbnisAorn, 5. Juni.

In der geſtrigen Sitzung der Kölner Stadtverordnetenver
ſammlung wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: Die
Etabdtverordnetenverſammlung, die Vertretung der größten rhei
niſchen Stadt, lehnt die in Wiesbaden und Mainz von einigen
unverantwortlichen Perſonen
rheiniſchen Republik mit aller Entſchiedenheit ab. Die Be
völkerung Kölns ohne Unterſchied des Standes,
der politiſchen Parteirichtung und des reli-
giöſen Bekenntniſſes hat mit dieſen politiſchen Phan
taſten nicht das mindeſte zu tun. Das uralte deutſche
Köln fühlt ſich mit dem deutſchen Vaterland in den
hitterſten Unglückstagen feſter verbunden denn je.

Frankfurt a. M., 5. Juni.
Zum Staatskommiſſar für das beſetzte Gebiet im Wefſlen

hi franzöſiſchen Behörde befohlen worden, das beſetzte Gebiet ſofort
m zu verlaſſen. Das gleiche Schickſal traf mehrere Dutzend Schul
M bhrer, die ſich am Streik am letzten Montag beteiligt hatten.

7 Die Hranzoſen-Söldlinge
Frankfurt a M., Jund.

Vie das Wiesbadener Zentrumsorgan, e „KRheiniſche
kolkszeitung und der „Mainzer Anzeiger“, mitteilen, bilden
vorläufig folgende Herren die Regierung der Rheiniſchen Re

ß i“: Dr. Dor ken: Vorſitzender, Juſtizrat Eckermann:
in ſtiz, Dr. Klingelſchmidt: Kunſt und Wiſſenſchaft, Ober

rer Kremer: Kultus, Arbeiterſekretär Krämer: Volks
beauftrag!er, Amtsgeichtsrat Dr. Liebing: Finanzen, Mö
nikes: Jnneres, Sall: Landwirtſchaft und Volkswohlfahrt.

Mainzer Treukundgebungen

r Matnz, 5. Junt.Bei der Eröffnung des Kreist in Mainz hielt Pro-
ingialdirektor, Geheimrat Beſt eine Anſprache, in der er unter
enderem folgendes ausfühcrte: „Wir lehnen alle Beſtrebungen ab,
die dczu führen könnten, die Rheinlande von Deutſchland loszu
eeißen und den Beſtand des heſſiſchen Staatsgebietes gewaltſam
zu änkern. Wir ſtehen jetzt und für alle Zeil treu zum Reiche,
z wir wollen an der Hoffnung feſthalten, daß das deutſche Volk
in Kinigkeit und in der Arbeit einmal wieder einer glücklicheren
Zunft entgegengeht.“

Eine dritte Proteſtnote in Spaa
Ja einer dritten Note rs wird über weitere uner

e ngen des h äteriſchen Treibens im be
er die frangöſiſche Beſatzungsbehörden geführt.

ange

erfolgte Proklamation einer

veig erſuche, den Präſidenten der be Volkskammer,
ordneten Adelung, bald in Freiheit ſetzen zu laſſen,

a edenten einer Volkshammer, der ſich gegen gewiſſenloſe ſtaats
Treibereien pflichtgem r Wehr ſetzte, iſt ein

entat auf die veränität. iere gegen der
s uner fehlshaber an diee
i h

wir werden unterſchreiben können
(Eigene Drahtmeldungen der „H. Z.“.)

Berlin, 5. Juni.
Während die „Agenee Havas“ ankündigt, daß der Vierer

rat noch heute die Prüfung der deutſchen Gegenv so
ſchläge in Angriff nehmen und die den Deutſchen zu erteilende
Antwort fertigſtellen wird, lauten die in Berlin eingetroffenen
Meldungen dahin, daß die Antwort der Alliierten vor Mitte
nächſter Woche nicht zu erwarten ſei und daß man auch mit einer
längeren Verzögerung rechnen müſſe. Nach den
jüngſten Berichten der amerikaniſchen Korreſpondenten in Paris,
deren Optimismus von Tag zu Tag ſteigt, iſt dieſe Verzögerung
in einem für Deutſchland günſtigen Sinn zu deuten. Die Kor-
reſpondenten berichten nach Amerika, daß im Viererrat die Auf
faſſung der amerikaniſchen Delegierten durchgedrungen ſei, daß man

Deutſchland in territorialer und wirtſchaftlicher
Beziehung ſo weitgehende Zugeſtändniſſe machen
müſſe, daß es der deutſchen Regierung möglich ſei, den Friedens
vertrag zu unterſchreiben und ihn vor der Nationalverſammlung
und dem deutſchen Volke zu verantworten. Jn Paris wird jetzt
eine genaue Form dieſer Zugeſtändniſſe ausgearbeitet, und man

rechnet damit, daß die neuen Vorſchläge der Alliierten dazu führenwerden, daß ernien er e tinterzeith Die
Beſorgnis, daß die deutſche Delegation Hurch eine ablehnende
Haltung der Entente zu einer Verweigerung der Unterſchrift ge
zwungen ſei, beſteht nicht mehr.

s Verſailles, 5. Juni.
Die Antwort der Entente auf die deutſche Denkſchrift wird

nicht vor Dienstag nach Pfingſten erfolgen, das iſt die
neueſte Meldung der halbamtlichen Havasmitteilungen, die in
den heutigen Pariſer Morgenblättern veröffentlicht wird. Der

Kampf, der innerhalb des Viererrates zwiſchen
Clemenceau, der keinen Buchſtaben ſeines erſten Ent-
wurfes ändern laſſen will und Wilſon und Lloyd George
auf der anderen Seite geführt wird, hat ſeine erſte Entſcheidung
gefunden. Das Loſungswort der franzöſiſchen Preſſe iſt: Halt!
Zwar werden die Grundbedingungen vom 7. Mai kaum geän-
dert, aber dies Loſungswort ſtellt nur noch einen Rückzug dar.
Es wird bereits zugegeben, daß gewiſſe neue Vorſchläge Lloyd
Georges zur Erörterung kommen und wahrſcheinlich ange
nommen werden ſollen; ſie betreffen die Oſtfragen und die
Grenze Oberſchleſiens, wozu nur noch die Stimme Polens
einzuholen iſt.

Paris, 5. Juni. Havas.
Diplomatiſcher Lagebericht. Die vier Regie

rungsführer ſetzten die Beratung der deutſchen Gegenvoxſchläge
fort, insbeſondere in bezug auf Oberſchleſien. Man iſt nicht
der Anſicht, daß die Antwort vor der kommenden Woche über
reicht wird. Wenn dann die Friſt zur Unterzeichnung vier Tage
betragen ſoll, kann der Friede bis zum 15. Juni unter
zeichnet ſein.

Präſident Wilſon wird nächſten Dienstag in Brüſſel an
kommen. Am Mittwoch werde er von Kammer und Senat
empfangen werden und bei dieſer Gelegenheit eine große Rede

lten.vo Verſailles, 4. Juni.
Die offizielle Londoner Meldung, wonach Lloyd George über

Pfingſten in Paris bleibt, läßt im Zuſammenhang mit anderen
Anzeichen den Schluß zu, daß die Ueberreichung der Antwort an
die deutſchen Delegierten ſich noch um einige Tage verzögern und
vielleicht erſt unmittelbar nach den Pfingſtfeiertagen ſtattfinden
wird.

ließ er in Mainz große Plakate des folgenden Jnhalts
anſchlagen:

Verſchiedene Zeitungen melden, die deutſche Regierun h Tee ſolche dere ergreifen Sin v
ſ. ne W e de Art e t deut

n r e den ſi ie deu eruberuft, iſt Slgeheben, n gez. eangee v
Dieſe Verfügung des Generals Mangin iſt eine offen-

kundige Verletzung des Waffenſtillſtandsvertrages. Alle deutſchen
Behörden des beſetzten Gebietes müſſen ſie als null und nichtig
betrachten, da die Beſatzungsbehörde nicht das Recht hat, Be
immungen des beſ. den deutſchen Strafgeſetzbuches aufzu
e rar

dasſelbe Se ver Verachtu das

ſtark

Gegenvorſchläge Ueberreichung erſt in der nächſten Woche
Der Kampf im viererrat Zugeſtändniſſe

lich zum Ausdruck bringt. Die beutſche Re erwartet daß
die alliierten und aſſozlierten Regierungen m politiſchen
Treiben unverantwortlicher militäriſcher Befehlshaber ein raſchez
Ende W es ſei oenn, ſie wollten die
auf ſich ne
Met
gelangen.

Die wehrmacht im deutſchen

Sriedensvorſchlag
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

ſchrieben:

en, daß durch ſie die von allen Völkern verworfenen
s Militarismus zu neuer und brutaler Herrſchaft

Die Rundfrage der Oberſten Heeresleitung über eine
etwaige Wiederaufnahme des Krieges hat die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit des
jetzigen und künftigen deutſchen Heeres gelenkt. Es wird
von fachmänniſcher Seite verſichert, daß unſere Macht noch
ark genug ſei, um die polniſchen Angreifer und Land

räuber niederzuſchlagen. Hinſichtlich der künftigen Ge-
ſtaltung der deutſchen Wehrmacht nimmt aber der deutſche
Friedensvorſchlag das Diktat des Ententeentwurfes mit der
einzigen Aenderung an, daß die Ziffer der Wehrmacht für
eine begrenzte Uebergangszeit etwas höher ſein ſolle, als
von der Entente vorgeſehen ſei. J
bleibt es bei der Abſchaffung der allgemeinen
Wehrpflicht und bei dem 100 000 Mann ſtarken Söld-
nerheer. Dieſe Söldnerverfaſſung, die die Entente Deutſch
land auferlegt, iſt augenſcheinlich auf das bis vor dem
Kriege beſtandene engliſche Söldnerſyſtem zurückzuführen.
Während aber das reiche England ſich ſchon in finanzieller
Hinſicht ein derartiges Syſtem geſtatten konnte, macht

utſchland ſchon jetzt die Erfahrung, daß kein Wehrſyſtem
teurer iſt als die Werbung. Mit der Einführung der
zwölfjährigen Dienſtverpflichtung für Mannſchaften werden
ſich aber die mittelbaren Ausgaben noch weſentlich erhöhen.
Hatte ſchon England vor dem Kriege die größte Schwierig-
keit, durch bunte, verheißungsvolle Mauerplakate, durch
Inſerate und dergleichen Rekruten zu bekommen, ſo wird
dieſe nun auch in Deutſchland angenommene Methode der
Werbung doch nur dann Erfolg haben und einigermaßen
einwandfreie Elemente heranziehen können, wenn den Ein
tretenden hinreichende Fürſorge nach Beendigung ihrer
zwölfjährigen Dienſtwehrpflicht geboten wird.

Das bisherige Heeresſyſtem hatte in dieſer Hinſicht
nur für eine beſchränkte Anzahl von Kapitulanten zu
ſorgen, deren Unterbringung in Beamtenſtellungen ſich
aber auch ſchon in der deutſchen Volkswirtſchaft ſo ſchwierig
geſtaltete, daß ſtändige Erhöhung der Dienſtprämien einen
Ausgleich ſchaffen mußte. Die heutige wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands wird dieſe Schwierigkeiten noch erheblich
ſteigern und damit vermehrten Koſtenaufwand nötig
machen. Ob das ſo teure Söldnerheer aber auch nur ſeinen
begrenzton Zwecken entſprechen wird, erſcheint recht frag-
lich. Jm engliſchen Söldnerheer hielt der in regelmäßigen
Zeitabſchnitten einſetzende Wechſel in dem weiten Kolonial
reich, namentlich im Verbande der kriegsgemäß ausgebilde-
ten und ausgerüſteten engliſch-indiſchen Armee, den Geiſt
friſch und die Disziplin ſtraff. Das deutſche Söldnerheer
iſt dagegen eine lediglich inländiſche Polizeitruppe, deren
Hauptzweck in ihrem Daſein an ſich beſteht. Da eine wirk-

rantwortung dafür

e e

lich militäriſche Verwendung überhaupt nicht in Frage
kommen kann, ſo hat auch eine eigentlich militäriſche Aus
bildung weder Zweck noch Ziel. An Stelle des Dienſtes
wird ſomit eine militäriſche Beſchäftigung treten, um die
Mannſchaften wenigſtens einen Teil des Tages unter Auf
ſicht zu halten. Das Söldnerheer wird alſo zu einer Vor
bereitungsanſtalt auf Zivilſtellungen, die durch militäri
ſchen Sport, einige Schießübungen und hin und wieder
durch polizeiliche Tätigkeit unterbrochen wird.

In ihren Garniſonen werden ſich die Söldner bald
einbürgern, viele in vorgerückterem Alter werden heiraten,
kurz, es ergibt ſich das Bild eines verknöcherten Söldner-
heeres vor 1806. Dazu kommt nun noch, daß das künftige
Offizierkorps Aufgaben militäriſcher Art nicht finden, der
militärſchen Berufsbildung und Weiterbildung, die ja auch
ſchon die Beſtimmungen der Entente -abſchneiden, entraten
kann, daß es keine Laufbahn, dagegen nach 25 Dienſtjahren
die ſichere Notwendigkeit, einen Zivilberuf zu ergreifen, vor
ſich ſieht, während es in ſeiner Dienſtzeit hauvtſächlch auf
einen Ueberwachungsdienſt beſchränkt iſt. Eine derartige
Söldnerſchaar kann als Armee in bisherigem Sinne kaum
angeſehen ren Sie iſt ein koſtſpieliger Rückhalt für die
Polizet, wobei z nur fraglich bleibt, ob die vatur

ſchlecht disziplinierten,

e
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wöhnten, deilwei in voru u orgerückten Jahren ſtehen
r

zügliches
w

jedes tatſächliche reale Machtmittel zu entziehen.

9 v v CLeviné
Der Vollzugsrak der Arbeiter und Soldatenräte Groß Ber

lins hat an die bayeriſche Regierung eine Depeſche geſchickt, in
der erklärt wird, daß die Berliner Arbeiterſchaft über das To
desurteil gegen Leviné tief empört ſei. Jn den bedeutendſten
Großbetrieben beſtehe der feſte Wille, die Arbeit niederzulegen,
falls das Todesurteil vollſtreckt werden ſollte. Das könne zur
Folge haben, daß weite Kreiſe der deutſchen Arbeiterſchaft zu
gleichen Entſchlüſſen getrieben würden. „Um das deutſche Wirt
ſchaftsleben vor dieſer erneuten, vielleicht todbringenden Er
ſchütterung zu bewahren, fordern wir, daß die bayeriſche Regie
rung dafür ſorgt, daß das Schreckensurteil nicht vollſtreckt wird.

Wir glauben, daß es ſo ſtarker Preſſionsmittel bei der gegen
wärtigen bayeriſchen Regierung gar nicht bedarf. Miniſterprä-ſident Hoffmann iſt nicht der Mann dazu, der Juſtiz freien Lauf

zu laſſen, auch in einem Falle wie dieſem, wo das zuſtändige Ge
richt ausdrücklich ehrloſe Geſinnung und denkbar ſtärkſte Verfün-
digung am Vaterland feſtgeſtellt hat. Die angedrohte abermalige
Arbeitseinſtellung wird alſo wohl für einen anderen, nicht min
der löblichen Zweck aufgeſpart werden können.

Das jüdiſche „Berl. Tobl.“ ſchreibt natürlich in ſeiner Ton
art: Auch wir müſſen erklären, daß unſeres Erachtens dieſes
Urteil nicht vollſtreckt werden darf. Der ruſſiſche Agitator hat
gewaltſam Jdeen zu verwirklichen geſtrebt, die wir für falſch
und verderblich halten, aber er iſt an gemeinen Verbrechen, wie
an der Ermordung der Geiſeln, nicht beteiligt geweſen. Es
würde dem demokratiſchen Rechtsbewußtſein wahrhaftig nicht ent
ſprechen, wenn Levine erſchoſſen würde, nachdem Vogel, der un
zweifelhaft an der Ermordung Roſa Luxemburgs beteiligt war,
überaus milde beſtraft worden und dann mit Hilfe ſeines
Freundeskreiſes ſchnell aus dem Gefängnis entkommen iſt.

Dagegen findet die „Dtſch. Tageszeitung“ Worte, die dem
deutſchen Empfinden entſprechen. Sie ſchreibt: Die Auffaſſung
ſogenannter „politiſcher“ Kreiſe Münchens, daß man einen tak-
liſchen Fehler begehen würde, iſt nicht nur ſehr unpolitiſch, ſon
dern könnte nur als Ausfluß ebenſo erbärmlicher wie törichter
Feigheit erſcheinen. Uns leitet weder Haß noch Rachegefühl
gegen Leute wie Leviné, deren Perſon uns als ſolche völlig gleich
gültig iſt. Aber das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber
dem unglücklichen bayeriſchen und deutſchen Volke, das aus tau
ſend und abertauſend Wunden blutet, verlangt, daß den gewiſſen-
loſen Schurken, die es in immer neues blutiges Elend ſtürzen,
gründlich das Handwerk gelegt wird; des halb würden wir
eine Begnadigung ſolcher Bluthunde und Volksfeinde
wie der blutbeſudelten Rädelsführer in München, für die
ſchwerſte Verſündigung am deutſchen Volke

lten.v vef m 4. er gDie Lage in München iſt geſpannt. mmuniſti uf
reizer und Aufreizerinnen treiben ihr Unweſen. Am Stachus,
dem verkehrsreichen Mittelpunkt der Stadt, entſtand heute abend
eine äußerſt kritiſche Stimmung, vachdem ein Zigarettenverkäu-
fer wegen Preiswuchers von Militärwachen worden
war, der in der Straßenbahn zu entfliehen füchte und nach drei-
maligem vergeblichem Anruf niedergeſchoſſen wurde. Starke
Militärpatrouillen in Autos, mit Maſchinengewehren bewaffnet,
und verſtärkte Patrouillen zu Fuß ſorgten, daß kein Aufruhr
entſtand. Die Stimmung iſt aber, wie geſagt, unheimlich ge
worden. Der durch eine miniſterille Verfügung verfügte Auf
ſchub der Vollſtreckung des ftandgeri-chtlichen Todesurteils gegen
Leviné wird von den Kommuniſten weidlich ausgenutzt.

Tollers Ausſagen
Von unſerem bp Sonderberichkerſtatker.)

München, 6. Juni.
Die Vernehmung des verhafteten Führers der Münchener

Räterepublik Toll er förderte bisher folgendes Material zu
tage. Toller gibt an, als Vorſitzender des Zentralrates eine An
zahl einſchneidender Verordnungen erlaſſen zu haben, wie z. B.
über die Errichtung eines Revolutionstribunals, über
das Bankweſen, über Sozialiſierung der Preſſe
uſw. Als Führer der Roten Armee ſoll er für eine Verſtändi
gung mit der Regierung Hoffmann eingetreten ſein, was aber
bei den Machthabern in München nicht durchgedrungen ſei.

Die ungetreuen Beamten
München, 5. Juni.

wiſchen einem Teil der bayeriſchen Beamten-Ge-in aniſation und der Regierungſoll es zu einem Konflirt kommen. Die Regierung mann
macht den Beamten den Vorwurf, für die Sache der Räte-
republik eingetreten zu ſein und nahm die Führer der Ge
werkſchaft in Haft. Die Beamten Gewerkſchaft ſtellte ſich
hinler ihre Führer, die nur im Jntereſſe der Beamtenſchaft ge
handelt hätten.4 Nach dem Streikausbruch in Nürnberg iſt nunmehr auch
München von der Streikgefahr bedroht. Heute ſoll es
ſich entſcheiden, ob die Angeſtellben der etallinduſtrie in
München in den Streik treten. Die Gemeindebeamten Münchens
haben den Generalſtreik in Ausſicht geſtellt, falls die von ihnen
geforderten Teuerungszulagen nicht bewilligt werden. Es ſchweben
Verhandlungen mit der Regierung.

„Nationaler Bolſchewismus“
In den letzten Wochen ſind auch in nichtſozialiſtiſchen

Kreiſen Auffaſſungen des Jnhalts laut geworden, daß der
VBolſchewismus ein geeignetes Mittel ſein könnte, uns über
unſere inneren und äußeren Nöte hinwegzuhelfen. Der
drohende Gewaltfriede hat dieſen Strömungen eiwes
„nationalen Bolſchewismus“ neue Antriebe gegeben. Mit
Rückſicht darauf, daß ſich auch vereinzelte Stimmen vom
Boden deutſchnationaler Auffaſſung aus für dieſe Ent
wicklung erhoben hatten, hat ſich die Staats poli
tiſche Arbeits gemeinſchaft der D. N. V. P. in
letzter Zeit zweimal in überaus zahlreich beſuchten
Sitzungen mit der Frage beſchäftigt.

Hierbei haben auch die Vertreter jener Richtung, ins
beſondere Herr Profeſſor Eltzbacher, Gelegenheit er-
halten, ihre Auffaſſungen darzulegen. Auf der anderen
Seite ſind neben zahlreichen Mitgliedern der Partei ins
beſondere die Herren Exzellenz Göppert, Konſul Marx und
h Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe, wie

Stadtler, Dr. Leſſing, das Mitglied der früheren ruſſi
ſchen Duma Baron Fölkerſahmb u. a. dieſer Meinung ent

keit über fol Entſchlifolgende n e W
geeig
ſeinen

Klaſſe, mag man ihren Rahmen noch ſo weit ziehen. Der
Bolſchewismus zerſtöört die wichtigſten Elemente des wirt
ſchaftlichen Fortſchritts. Der Rätegedanke in bol
ſchewiſtiſcher Form iſt das Gegenteil von
organiſchem Aufbau. Der BVolſchewismus iſt aber,
wenn auch ein Jrrwahn, ſo doch eine Jdee und kann nur
bekämpft werden durch Entgegenſtellung einer anderen
Jdee. Weder auf dem Wege mechaniſcher Wiederher-
ſtellung des Zuſtandes vor der Revolution, noch auf dem
der heute regierenden doktrinären Demokratie
kann uns das Heil kommen. Aufgabe der Deutſchnationalen
Volkspartei iſt es, die Wege zu weiſen für die der Zeit,
unſerer Art und unſerer Lage angemeſſenen Wirtſchafts
formen und für den politiſchen Neuaufbau, der unter An
berekrer die r Grundlagen der Vergangen-

in der neuen Zeit das organiſche Staatsprinzip imſtarken nationalen Staate verwirklicht.“ wer
a e T e ,çfçm t ,Qqgu|amo

Der „Vorwärts“ jubelt
Berlin, 5. Juni.

Der „Vorwärts“ bringt aus dem ſoeben fertiggeſtellbenBericht des Parteivorſtandes an den Parteitag zu werde Mit

teilungen über die L rgantſation der Partei. DieRevolution einen völligen Umſturz der Organiſations
verhältniſſe. Der Zuſtrom zur Partei wuchs ungeheuer. Ueber
die Wahlen zur Nationalverſammlung heißt es in dem Bericht:
Hätten die Unabhängigen ihre Liſten mit den Sozialdemokraten
verbunden, dann würden auf die ſo verbundenen Liſten wahr
ſcheinlich 197 Mandate entfallen ſein. Jn den Landtagen hat die
Sozialdemokratie insgeſamt 713 Vertreter gegen 281 im
Jahre 1913.

Wie die Dinge in Wahrheit um die Sozialdemokratie beſtellt
ſind, weiß jeder Deutſche. Der Revolutionsbluff zieht in den
Tagen des Scheidemannfriedens nicht mehr.

c

Die „Braunſchweiger“ werden ungeduldig
Braunſchweig, 4. Juni.

Jn einer Verſammlung des Betriebsausſchuſſes der Ge
werkſchaftsvorſtände wurde eine Entſchließung gefaßt, in der
die ſofortige Entfernung der Regierungstruppen und die Auf
hebung des Belagerungszuſtandes verlangt wurde. Wenn die
Reichsregierung die Zurückziehung der Regierungstruppen und
die Aufhebung des Velagerungszuſtandes noch länger verzögere,
müſſe und werde ein neuer Generalſtreik oder paſſive Reſiſtenz
der Arbeiterſchaft die Reichsregierung dazu zwingen. Heute
wurden in Berlin durch den Vorſitzenden des Miniſterrats Dr.
Jaſper dieſe Forderungen der Reichsregierung perſönlich
unterbreitet und gleichzeitig über die verlangte Wiedereinſetzung
des aufgelöſten Landarbeiterrates Verhandlungen geführt.

Das Reichskohlengeſetz
Der dritten Tagung des Sachverſtändigenrates dieKohlen wirtſchaft am 3. d. M. lag der e dun der et

rungsbeſtimmungen zum Kohlengeſetz gedruckt vor. Danach
ſind Arbeiter und Angeſtelltenvertreter im Aufſichtsrat des
Reichskohlenverbandes wie in denen der BezirksKohlenſyndikate
vertreten. Jm Verband und in den Shyndikaten iſt auch je ein
Arbeiter als Vorſtandsmitglied vorgeſehen. Mit ſtarker Mehr

it wurde beſchloſſen, hiervon nichts zu ändern; nur die berg-
aulichen Kreiſe haben einen Unternehmer und einen Arbeiter

an die Gasanſtalten, die für ihren Gaskoks zu einem eigenen
Syndikat zuſammengeſchloſſen werden, abgeben müſſen. Faſt
einſtimmig wurde beſchloſſen, in den Aufſichtsrat des Reichs
kohlenverbandes einen Vertreter der Verbraucher wählen zu
laſſen. Eine andere wichtige Aenderung gibt den Minderheiten
im Reichskohlenverband, insbeſondere den mitteldeutſchen
Braunkohlrevieren, ſtärkere Rechte.

Der Streit ums liebe vieh
(Von unſerem bp.-Sonderberichterſtatter.)

München, 5. Juni.
Der baheriſchen Regierung iſt von der Reichsfleiſch-

ſtelle ein Schreiben zugegangen, in dem es heißt, daß, wenn
die immer mehr ſich vermindernde Viehausfuhr aus
Bahern nach Sachſen-Meiningen nicht beſſer wird, an
Bayern keine Kohlen mehr geliefert werden.

Oberleutnant Marloh geflohen!
Oberleutnant Otto Marloh vom Garde-Kavallerie-Schützen-

korps, Berlin, gegen welchen ein Haftbefehl wegen Totſchlags er
laſſen iſt, iſt geflüchtet. Nachdem die Unterſuchung gegen den
genannten Offizier wegen der Matroſenerſchießung in der Fran
zöſiſchen Straße im weſentlichen abgeſchloſſen war, ſollte am
1. Juni ſeine Verhaftung wegen Totſchlags erfolgen. Der
mit der Verhaftung beauftragte Kriegsgerichtsrat traf ihn in
ſeiner Wohnung nicht an. Marloh iſt wahrſcheinlich mittags
durch einen Offizier aus ſeiner Wohnung abgeholt worden. Die
ſofort im Laufe des Nachmittags angeſtellden mittlungen
blieben erfolglos. Es ſind unverzüglich alle Maßnahmen zur
Ergreifung Marlohs getroffen worden, insbeſondere ſind die
Grenzüberwachungsſtellen und die in Frage kommenden Polizei
behörden telegraphiſch benachrichtigt. Die zuſtändigen Stellen
werden alles tun, um ſowohl des Marloh wieder habhaft zu wer
den als auch etwaige Anſtifter zur Flucht mit der vollen Schärfe
des Geſetzes zu treffen.

Und doch Roſa Luxemburg
Die Leiche Roſa Luxemburgs iſt einwandfrei erkannt. Eine

langjährige Sekretärin und Freundin der Frau Luxemburg ſowie
eine andere Frau, die ſie gut kannte, haben nach dem vorge-
legten Bild die Tote als Roſa Luxemburg bezeichnet und die
Kleiderreſte, die Handſchuhe und das Medaillon als Eigentum der
Roſa Luxemburg erkannt. Die Leiche iſt vom Kriegsgerichtsrat
Ehrhardt zur Beerdigung freigegeben worden.

Die Streiklage in Paris
Verſailles, 4. Juni.

Den Abendblättern zufolge ſcheint die Streikbewegung
in Paris und Frankreich unverändert zu ſein. Der Be
trieb einiger Pariſer Untergrundbahnlinien wurde teilweiſe von

zu

n mehrere in denlich in Marſeille, Limoges den Streik erlleee

Arbeit wieder au
„Bon Soir“

italieniſchen und
kürzlich in r

ten vormittagsdie StraßenbahnAngeſtell

h werden die rer derfranzöſiſchen er
in Paris zuſammentvreten, um den Arbeiter

der drei Länder die Abhaltung eines ſoziali
Generalſtreiks von ein oder zwei Tagen vorzuſchlagen. vh Führer beabſichtigen, durch dieſe Rie enkundgebun

Kraft der Arbeiterklaſſe und den Willen der rbeiterſchet
ſich jeder Jntervention in Rußland zu widerſehen, zu beweiſen

Prozeß Ledebour
Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitz

kommt es ſofort wieder zu
zwiſchen Verteidigung und Staatsanwalt.

Staatsanw. Zu mbroich erbittet ſich das Wort

und Steinbrink als Zeugen vernommen worden. Dieſe drei

brechen. Frau Steinbrink unter der Anklage des
ſie befinden ſich ſämtlich in Unterſuchungshaft und werden
vor dem Schwurgericht zu verantworten n.
Prozeſſen iſt Graf Weſtarp der Hauptbelaſtungszeuge und ich
proteſtiere dagegen, daß die Verteidigung hier in dieſem Ver

Grafen Weſtarp nachzuweiſen. Verteidiger
(in ſehr erregtem Tone):

Dr. Herzfeld

geben hat bei der Vernehmung des Zeugen Heymann. Nach
den geradezu erſchütternden Ausſagen und Sz
geſiern hier erlebt haben, und den Bekundungen der 8 Zeu

zuteilen, daß dieſe Zeugen ſchwerer Verbrechen beſchuldigt ſind

Ohrenzeugen einen erſchütternden Eindruck gemacht haben muß,
zu verdächtigen. Der Staatsanwalt will die Glaubwürdigkeit
ſeines Klienten Grafen Weſtarp feſtſtellen.
weiſt den Ausdruck Klient zurück.

Ledebour: Jch will nur konſtatieren, daß der Herr
eines Zeugen da abzuſchneiden, wo ſie unbequem werden. Na
meiner Meinung gehören auch die Vorkommniſſe, die ſich nach
der Entſetzung des „Vorwärts“ abgeſpielt haben, unbedingt hier
her, ſie ſind ein integrierender Beſtandteil der Sache ſelbſt. ch

Staatsanwalt behauptet, mein Verteidiger habe die Glaubwür
digkeit des Zeugen Grafen Weſtarp durch ſeine Vemängelung

ſage in Zweifel gezogen. Ledebour erklärt ſchließlich: Allez

Vorſitzender: Angeklagter, das geht zu weit! Es hat ſich

Das Gericht beſchließt die Vernehmung der von dem Staats.
anwalt benannten vier Zeugen.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. Nach der Pauſe
der von der Verteidigung geſtellte Zeuge Nicklas

nd der Verteidi verlangt darüber einen Gerichtseng da der genge er biefe Frage ausdrücklich gegen et
Die Frage wird darauf abgelehnt, da nach dem Stande der Vern

handlungen und nachdem der Angeklagte und die Verteidiger er
klärt haben, daß dieſe Tatſachen nicht beſtritten werden, es auf
die Glaubwürdigkeit des Grafen Weſtarp nicht mehr ankomme
t h beſchließt, auch den Grafen
entlaſſenDie vächlle Sißung iſt Freitag früh 9 Uhr.

eine Nachrichten

Dr. Auguſt
Sachſen haben eine Beſtätigung noch nicht gefunden, ſo daß

tretenden Oberpräſidenten von der Schulenburg ſein wird.

im Haushaltsausſchuß die Erklär ab,
der Veröffentlichung ihrer Bekannimachungen entſcheiden ſollten.

Die Verordnung der Regierung vom 16. Januar 1018 über
die Finanzierung der Arbeiter, Soldaten und Bauernräte er
klärte der Ausſchuß einſtimmig durch Kenntnisnahme für er-

ſondern nur um eine Anweiſung an die Behörden handle,

ergeben könnten, muß dweiteſten Kreiſen Verbreitung finden. Die Soldatenräte ſir
militäriſchen Dienſtſtellen angegliedert. Jhre Vertretung naqh
außen erfolgt daher lediglich durch dieſe.

Der Jrrwahn des Verſtändigungsfriedens. Von Oberſt
Bauer. (Verlag Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin, Preid
2 Mark.) Dieſe zweite Schrift des Oberſten Bauer, des v
trauten Mitarbeiters von Ludendorff, enthält das amtliche
Material über die Vorgeſchichte unſeres Waffenſtilſtands an
bots, das dem Verfaſſer vom General Ludendorff zur a
öffentlichung überlaſſen worden iſt. Somit wird hier zum erſ
Male volle Klarheit über die Vorgänge gegeben, deren Du
bisher trotz aller leidenſchaftlichen Exörterungen noch e
lüftet worden iſt. Kein ehrlich Denkender, dem an der ung
heit gelegen iſt, wird an der Darſtellung des Oberſten

vorübergehen können. Mich5000 Menſchen umgekommen. Aus dem Haag wird Kreder
gemeldet, daß bei dem Ausbruch des Vulkans Kloet inländiſch Indien ungefähr 5000 Menſchen umgekommen ſind. g.

Die Talfahrt des Todes. Aus Königſtein a
4. Juni, wird gemeldet: Auf der BVergfahrt geriet dar
Verkehr mit dem Feldberg vermittelnde Perſonenauto in 6
übermäßiger Belaſtung im Wagen befanden ſich per
35 Perſonen ins Rutſchen und rollte mit zunehmen
Schnelligkeit zurück. Die Reiſenden, deren ſich eine forhere
Panik bemächtigte, ſprangen größtenteils vom Wagen I iben

J

Streikbrechern wieder aufgenommen. Bei zahlreichen Gewerk

ſchaften die Gärung n. Die haben
Frauen wurden überfahren und getötet. Drei Männer
e rſhrtich, zahlreiche andere mehr oder minder
verle

begonnen. La
inz
w
die

lebhaften Auseinanderſetzungen

gender Erklärung Geſtern ſind drei Zeugen, Braß, Schande.

Zeugen ſtehen unter der Anklage ſchwerer Ver,
Mordes

In allen dieſen

fahren dieſe Zeugen vorführt, um die Unglaubwürdigkeit deg

Tone): Jch finde es mehr als ſeltſam, do
der Staatsanwalt hier dieſe Erklärung für den Zeugen Grafen
Weſtarp abgibt, während er eine ganz andere Erklärung abge.

enen, die wir
die den Stempel der Wahrheit für jeden fühlenden Wenſhe
an ſich trugen, hält es der Staatsanwalt für angebracht, mit.

namentlich die Frau Steinbrink, deren Ausſage auf jeden

(Der Vorſitzende

Staatsanwalt auch hier den Verſuch macht, die Peter

möchte ſehr entſchieden Einſpruch dagegen erheben, wenn *4

in Zweifel gezogen. Die Glaubwürdigkeit des Grafen Weſtard
wurde im Gegenteil durch Widerſprüche in ſeiner eigenen Aus

dies führt mich dazu, den dringenden Verdacht auszuſprechen
daß Graf Weſtarp die Parlamentäre ſelber hat ermorden laſſen.

nicht das geringſte dafür ergeben, was Sie berechtigen könnte
gegen den Zeugen einen derartig ſchweren Vorwurf zu erheben.

ſol
über

Mißhandlungen der Beſatzung nach der Erſtürmung des Vor
wärts“ vernommen werden. Der Vorſitzende beanſtandet dieſe

Weſtarp vorläufig zu

Die Oberpräſidentenſtelle der Provinz Sachſen. Die bisher
gebrachten Nachrichten von der beabſichtigten Ernennung des

Müller zum Oberpräſidenten der Provinj

bis heute noch nicht feſtſteht, wer der Nachfolger des zurüd

Zur Frage der Kreisblätter gaben die Regierungsvertreter
vung daß in Zukunft die

demokratiſch gewählten Kreisausſchüſſe ſelbſt über die beſte Art

bedigt, da es ſich nicht um eine Verordnung mit Geſetzeskraft,
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Provinz Sachſew

r 8. r eh des neuen
waren erſchienen. N

z wurden die
die ammenſſre

der Verkehrenot.
geit, 4. Juni. Land wirtſchaftliche Ver

heutigen Tage fand hier im Preußiſchen
der Landwirte und land

barged Reuß Altenburg ſtatt,
die wirtſchaftlichen Zeitfragen behandelte.

s geitigte ſich in drei Reſolutionen. Die erſte lehnte ent
e Aufſtellung 2

don enn der Geſtüte erte vom Herrn Landwirtſchafts
ſtärkere Unterſtützung der Landgeſtüte. er

an die Landwirtſchaftskammer für die Pro
en gerichtet R a dem e 77

icht auf das ene Stutenmaterial und
oder mittelſchwerer Pferderaſſen geDie h be ch

alten zu können. eſ wurde einu auf die hohen Zucht und Milchviehpreiſe verlangt, da die
geſchraubten Preiſe wucheriſche Auswüchſe gezeitigt haben.
eſe Reſolution wurde ſowohl an den Herrn Reichsernährungs-
ſter als auch an den Landwirtſchaftsminiſter und
berpräſidenten der Provinz gerichtet. Es iſt notwendig, daß

Rotſchreie der Landwirte nicht verhallen, ſondern immer
deres Echo erwecken, und verſtändnisvolles Gehör finden,

ſie nicht zu Verzweiflungsakten zu verleiten.

Sangerhauſen, 5. Juni. Ein gut beſuchter
amnilienabend) der Deutſchnationalen Volkspartei fand

geſtrigen Tage hier ſtatt. Der Vorſitzende des Kreisvereins
e Stan z e berichtete über die erfreulich verlaufenen Arbeiten
4 letzten Monats. Landesgeſchäftsführer M eher ſprach

x den Aufbau der Partei und die dafür unerläßliche Klein
eit, insbeſondere die Neugründung von Ortsgruppen, welche
m feſten Unterbau der Partei abgeben. Hieran ſchloß ſich eine

usſprache.eetre v. Zyme S van e We für dte
vilbe v erung. r alle Raucher iWe x See daß Pfingſten in Magde
gq 900 000 Zigarren und 1 000 Ziga retten aus
wenn Verteilung kommen ſollen, ſo daß auf den

f vorausſichtlich 8 Zigarren und 6 Zigaretten entfallen.

c d e o g) rähr einem vier a iſ ue er Prieaiſgatule 100 doo geſtiftet, um
m nminderbemittelten Bevölkerungskrein m ſen wirtſchaftlich zuen. Ueber die Verwendung der auf die Stadt Eiſenberg ent

enden 12 348 M. hat jetzt der Stadtrat beſchloſſen, jungen
paaren Beiträge bis zu 500 Mark zur Anſchaffung von
ſratsgut zu gewähren. Auch die Stadtverordneten gaben dazu

Zuſtimmung

G Sporkbertchte
Geheimrat Dr. Toeplitz

Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft Geh.
anitätsrat Dr. Toeplitz, iſt im Alter von 69 Jahren
der Nacht zum Dienstag in Breslau plötzlich verſchieden.

Sein Tod bedeutet nicht nur für die Deutſche Turnerſchaft einen
veren Verluſt, ſondern vor allem auch für die Sache der Lei-

zübungen überhaupt.
Ver in den erſten Tagen des Mai anläßlich der Ausſchuß

jung der Deutſchen Turnerſchaft in Erfurt weilte und hier Ge
genheit hatte, den liebenswürdigen Vorſitzenden dieſer Körper-

eines Amtes walten zu ſehen, der wird überraſcht ſein,h 5 zu hören, daß Geheimrat Dr. Toeplitz nicht mehr

Ein fleißiger Arbeiter, dem die Sache der Deutſchen
urnerſchaft und ihre gedeihliche Weiterentwicklung wirk-
ham Herzen lag, iſt mit ihm dahingegangen. Von vornherein,
itdem er an der Spitze der D. T. ſtand, galt ſein Bemühen
ner Verſtändigung und Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
ichsausſchuß und den Verbänden, die Spiel und Sport betrei

Er war keine Kampfnatur, ſtets vornehm und liebens-
irdig. Für die D. T. hat er viel gute Arbeit verrichtet. Auf
ternationalen Turnfeſten und Olympien war er oftmals Füh-
t der deutſchen Turner, mit denen er London, Paris, die
hweiz, Jtalien uſw. beſuchte; zuſtatten kam ihm hierbei, daß
derſchiedene Sprachen ſehr gut beherrſchte. Jn den letzten
hten, ſeit dem Tode von Goetz im Oktober 1915, führte Toep-
als Vorſitzender die Geſchicke der Deutſchen Turnerſchaft, die
m auch im Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen

r

Der Halleſche Ausſchuß für CLeibesübungen
t geſtern nachmittag auf dem Sportplatz des Halleſchen Fuß
lubs von 1896 ſeine erſte öffentliche Veranſtaltung, be
nd aus leichtathletiſchen Wettkämpfen und einem Fußball-
zweier kombinierter Mannſchaften der Halleſchen Fußball

eine ab. Es waren hierzu ſämtliche Halleſchen Schulen einge
n. Trotz des kühlen Wetters hatte ſich eine zahlreiche Menge
funden, die den Darbietungen mit großem Intereſſe folgte.
war eine Luſt, zu ſehen, wie unſere Jugend großen, be

terten Anteil nahm. Die Reſultate der leichtathletiſchen
ttämpfe waren: 100-Meter-Lauf: 1. Hetmann (Halle

1500-Meter-Lauf: Janke (Halle 96), Speer
rfen: 1. Berner (Halle 96), 400-MeterStaffette:
halle 95. Das Werttſpiel endete mit 8:1 nſten der
ißen Mannſchaft. Geleitet wurde das in um
er Weiſe von Volkmer des Fußballklubs
borit. Es iſt zu hoffen, daß durch weitere dera Ver
altungen der Wert des Sports in die weiteſten Volkskreiſe
ingetragen wird. Jm meinen kann geſagt werden, daß
n ng ein voller Erfolg des Halleſchen

ü n war. Bei dieſer Gelegenheit

Wert darauf legt, ſeinen
ſei dieſer Vortrag warm

Nähterin“, Weinende

Ep- S. ma im Hakl. Turn vk.u e e T 373 Iiche lung im ineoffiz a ibednbnnzen 1919 S
Deutſche Reichsausſchuß in u. Co) heraus-
gibt, wird in Küce im

e außer rSportsleute das amtliche
bilder reich geſchmückt.

Ausmm ſchreibungen für M

kommen
h

Internationale RingkampfKonkurreng im Hippobrom (Win
tergarten). Geſtern Mittwoch abend ſiegten Joſ. Pfaff über
Gemel, Urbansky über Jaeneck, während die beiden Kämpfe Buch
heim gegen van der Heyd und Metzner gegen Axel Schmidt nach
80 Minuten als unentſchieden abgebrochen werden mußten.
Heute, Donnerstag abend, Herausforderungsboxkampf des Ama-
teurWeltmeiſters Heiße gegen Urbansky, Polen. Ferner ringen
Joſ. Pfaff gegen Buchheim, Urbansky gegen van der Heyd und
bis zur Entſcheidung Axel Schmidt gegen Jaeneck. Außer der
großen „Kanone“ Metzner haben ſich noch zwei, dem Metzner
ebenbürtige, wenn nicht überlegene Gegner gemeldet und zwar
ein Pole namens Urbansky und Joſ. Pfaff, Jnhaber vieler
Meiſterſchaften. Pfaff hat bekanntlich auf dem großen deutſchen
Turnfeſt in Leipzig im Jahre 1913 den erſten Preis erhalten.
Die jetzt einſetzenden Finale-Kämpfe verſprechen äußerſt ſpannend
zu

Halle und Amgebung
Halle, 5. Juni

Die Gehaltsbewegung der Magiſtrats-
Hilfsbeamten

Wie bekannt, war dem Magiſtrat von ſeiten der Angeſtellten
ein Ultimatum bis Mittwoch mittag um 12 Uhr geſtellt worden,
ſich darüber zu äußern, ob er zu Verhandlungen über den einge
reichten Tarifvertrag bereit ſei. Der Magiſtrat hat darauf wieder
eine ausweichende Antwort gegeben, ſo daß ſich die Angeſtellten
genötigt ſahen, in einer geſtern abend im Reſtaurant „Mars la
Tour“ ſtattgefundenen Verſammlung über die weiteren Schritte
Beſchluß zu faſſen. Nachdem mehrere Redner das Verhalten des
Magiſtrats in ſchärfſter Weiſe kritiſiert und noch einmal ein Bild
von der traurigen Lage der Hilfsangeſtellten entwickelt hatten,
wurde folgende Reſolution angenommen:

„Die am Mittwoch, den 4. Juni 1919, im Reſtaurant „Mars
la Tour“ verſammelten Magiſtrats- Hilfsarbeiter und arbeite-
rinnen ben von dem Bericht der Kommiſſion über den bis
herigen Verlauf bezüglich der dem Magiſtrat eingereichten For
derungen Kenntnis genommen. Sie geben ihrer Entrüſtung
darüber Ausdruck, daß ſich der Magiſtrat gegenüber ihren For
derungen, die noch nicht im geringſten den heutigen Teuerungs-
verhältniſſen entſprechen, ſchroff ablehnend verhält. Sie ver-
urteilen aufs Schärfſte die Verſchleppungspolitik des
Magiſtrats, der ſich nicht bereit erklären will, mit den Or-
ganiſationen, die von den Angeſtellten als alleinige Jntereſſen-
vertretung anerkannt ſind, in Verhandlungen zu treten. Obwohl
nach dem brüsken Verhalten des Magiſtrats ſofort die ſchärfſten
Maßnahmen angebracht ſind, ſtimmen die verſammelten Magi-
ſtrats Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ihren Organiſations
führern zu, den Magiſtrat nochmals zu erſuchen, ſofort mit den
Organiſationen in Verhandlungen einzutreten. Falls bis zum
Donnerstag, den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr, bei den in Frage
kommenden Organiſationen von ſeiten des Magiſtrats ein dies-
bezüglicher endgültiger Beſcheid nicht eingegangen iſt, ſehen ſich
die Magiſtrats Hilfsarbeiter und arbeiterinnen genötigt, zur
Verwirklichung ihrer gerechten Forderungen geſchloſſen am
Freitag in den Ausſtand zu treten.

Jn der geheimen Abſtimmung ergaben ſich 312 Stimmen für
und 38 gegen den Streik. 4 Stimmzettel waren unbeſchrieben.
Auf Anraten der 'Organiſationsführer ſoll zum nochmaligen
Verſuch einer gütlichen Einigung der Schlichtungsausſchuß an-
gerufen werden. Es wurde ſodann beſchloſſen, daß am Don-
nerstag abend um 6 Uhr auf dem Marktplatz eine öffentliche Ver-
ſammlung ſtattfindet, in der das Reſultat bekanntgegeben wird.
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Der Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtelltenver-
bände richtete an die Handels kammer ein Schreiben, um
ſie zu veranlaſſen, wegen des Zuſtandekommens eines Tarif-
vertrages ſofort handelnd einzugreifen. Die Handelskammer
erklärte ſich in folgendem Schreiben bereit, dem Wunſche zu ent
ſprechen: „Auf Jhr Schreiben vom 2. Juni erklären wir uns
ern bereit, im Jntereſſe der Aufrechterhaltung des ſozialen
riedens eine vermittelnde Tätigkeit auszuüben. Wir müſſen

aber auf dem Jhnen bereits in unſerem Schreiben vom 22. Mai
bekanntgegebenen Standpunkt, daß die Handelskammer nach den
für ſie maßgebenden geſetzlichen Beſtimmungen keine Arbeit-
geberorganiſation iſt und demnach nicht vertragabſchließender
Teil bei einem Tarifvertrag ſein kann, beſtehen bleiben. Ferner
müßten Sie in Vorverhandlungen mit Vertretern der Handels
kammer Jhre Forderungen ſo geſtalten, daß ſie eine brauchbare
Unterlage für weitere Verhandlungen mit den Arbeitgebern ab
geben. Wir wären ſodann bereit, gemeinſam mit Jhnen Mittel
und Wege zu ſuchen, um den beiderſeits als berechtigt an
erkannten Forderungen bei den Arbeitgebern Geltung zu ver-
gr. ir ſehen Jhrem Vorſchlag wegen des Zeitpunktes

Beginnes der Verhandlungen entgegen.
Halle, den 83. Juni 1919.

Die Reichsbankſtelle hält ihre Geſchäftsräume am Pfingſt-ſonnabend vollſtändig geſchloſſen. yſt g
Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle und

Saalkreis). Die Geſchäftsſtelle befindet ſich jetzt Alte Pro
menade 10 und iſt vorläufig unter Nr. 6613 an das Fern
ſprechnetz angeſchloſſen.

th. Gegen die öffentlichen Spielklubs. Die Deutſchnationale
Volkspartei der Landesverſammlung hat beantragt, die Staats
regierung zu erſuchen, ſchleunigſt geeignete Maßnahmen zu
treffen, durch welche dem Unweſen des öffentlichen Glücksſpiels
und der Spielklubs geſteuert wird.

ü. Die Bezirkslehrerratswahlen im Kreisſchulbezirk Buſſefinden im „Schultheiß“, Poſtſtraße, am 6. Juni von 10-1 be

ſtatt. Wahlteilnehmer haben ſchulfrei.
Ständige Kunſtausſtellung bei Tauſch und Groſſe. Nach

r 72 h r re vonuſius, während der jetzigen ſchweren Zeit in ſozialer Arbeit betätigt hat, ſtellt ſie ſich nunmehr wieder ganz in en
Dienſt der Kunſt und hat im Oberlichtſaal von Tauſch und Groſſe
eine größere Anzahl ihrer Werke zur Ausſtellung gebracht, die
einen guten Ueberblick über ihr künſtleriſches Können gewähren.
Sprechende Porträts find die Bildniſſe des Prof. von N. und der
Frau von N. Fein empfunden und durchgeführt ſind die Ge
mälde „Schläferin“, „Junge Chriſtin“, „Er kommt nicht“.

s Mädchen u. a. Auch
dem Bilde „Amor als Rüpel“ und dem großen

73 Uhr „Der Zigeunerbaron“, Operette von

der Humor
Gemälde

S

ine en r nete See W. zur r.am Mi

i UnterriSwerte r die i
Das weitere Programm ſtellte an
und Schülerinnen nicht geringe Anforderungen, denen ſie aber
voll gewachſen waren, ſowohl was Fertigkeit und Spiel, als auch

e e t r e iSchneider (Spinnerchor aus er la

ichen Joachim Müller,
von Schumann vollendet gelang

Ferner erfreute Frl. Ella Lohſe durch den Vortrag einiger
Lieder. Sie verfügt über einen reinen, geſchmeidigen Sopran,
der gute Schulung verrät und zu den ſchönſten Hoffnungen be
vechtigt. Alles in allem bot der Nachmittag einige genußreiche
Stunden und war zugleich ein Beweis für das harmoniſche Ver
hältnis zwiſchen Lehrerin und Schülern. m.

„Vivarium“, E. V. Nächſte Sitzung am Freitag abends
um 826 Uhr in Bauers Reſtaurant, Rat traße 3. Vortravon Dr. Knieſche: „Aus der Kinderſtube der Aquarien un

für den 19. und
Terrarientiere“.

Der Kram- und Viehmarkt, der
20. Juni d. J. vorgeſehen war, iſt durch Verfügung des Pro
vinzialrats vom 28. Mai 1919 aufgehoben.

Jn ſchwerkrankem Zuſtande wurde geſtern nachmittag in
der Nähe des Pumpwerks II bei Trotha ein Dienſtmädchen au
gefunden. Sie wurde zunächſt einem Arzt und ſpäter mitte
ſtädtiſchen Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Von der Straße. Jn der Talamtſtraße riß der Leitungs
draht der Straßenbahn. Der Betrieb wurde aufrechterhalten.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr gelangt
Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung. Freitag um 719
Uhr wird Schillers „Wilhelm Tell“ wiederholt. Sonnabend „Der
Barbier von Sevilla.“ Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) nachmittags
um 8 Uhr Volksvorſtellung „Johannisfeuer“, um

hann Strauß.
Montag (2. Pfingſtfeiertag) nachmittags um 339 Uhr Fremden
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die Roſe von Stambul“,
abends um 76 Uhr „Martha“, Oper von Flotow.

Lo Kittays zweiter Vortragsabend über Gedankenüber-
tragung (ohne Berührung) und Wachſuggeſtion) findet am Frei-
tag um 7 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Der Vortragende hat
durch ſeine verblüffenden Vorführungen überall das größte Auf
ſehen erregt.

Muſikaliſche Veſper. Auf dieſe dankenswerte Neueinrich-
tung unſeres Stadtſingechors, die am Freitag nachmittag um
6 Uhr in der Marktkirche zum erſten Male in die Erſcheinung
go'ß G hierdurch nochmals hingewieſen. Der Eintritt koſtet nur

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Hriginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Geſlellſchafts Abſchlüſſe
Gewerkſchaften Neuſtaßfurt und Neuſtaßfurt IT. Die Kali

e betrug im erſten Vierteljahr 1919: 34 232 Tonnen.
ſetzt ſind nach Einrechnung des Beſtandes aus 1918: 34 719

Tonnen. Es bleibt ein Beſtand von 507 Tonnen Die Ein
nahme aus Bergwerks und r Lieferungsanteile beträgt 2 669 932 M ſo daß na etzung der Be
triebsunkoſten unter Berückſichtigung des Unterſchiedes der Be
ſtände mit 2,31 Mill. Mk. und der Geſchäftsunkoſten mit 185 046
Mark, wie beveits mitgeteilt, noch 226 840 Mk. Ueberſchuß ver
bleiben. Nach Abſetzung der Beträge fü Miete undZinſen mit 58 798 Mk. beträgt der Gewinn ohne ückſichtigung
der Abſchreibungen 285 6399 Mk. Der Zugang an Neuanlagen
macht 59 560 Mk. aus. Der zeitanteilige Gewinn aus Beteili
gungen läßt ſich au icklich nicht überſehen. Aus der Geld
rechnung iſt erſichtlich, daß die Einnahmen 2 642 784 Mk. be
trugen, worunter für verkaufte Wertpapiere 346 385 Mk. und
verkaufte Erzeugniſſe 1986 592 Mk. anzuführen ſind. Die ge
ſamten Ausgaben ſtellen ſich auf 3 707 583 Mk., wovon auf das
Bergwerk 0,72 und auf die Fabriken 2228 Mill. Mk. entfielen.
Die Mehrausgabe ſtellt ſich ſomit auf 1 064 799 Mk. und ver
ringert ſich um den Beſtandvortrag aus dem letzten Vierktel in

öhe von 381 645 Mk. Nach Berückſichtigung eines nachträglich
zahlten Ausbeutebetrages von 11 500 Mk. verbleibt eine Mehr

ausgabe von 694 654 Mk. Die Summe des Geldbeſtandes, der
Schuldnerpoſten und des Wertes der zum Verkauf fertigen Waren
beträgt 8,72 Mill. Mk. und der Beſtand an Wertpapieren 425
Mill. Mk. Gläubiger in laufender Rechnung hatten 2,40 Mill.
Mk. zu verlangen.

Kaligewerkſchaft Carlsfund, Magdeburg. Jm erſten Vierkel
jahr 1919 beträgt der Betriebsverluſt unter Berückſichtigung der
Veränderung in den Beſtänden an gemahlenen Rohſalzen und
Fabrikaten 300 140 Mk. Hierzu kommen Abgaben an Grund-
beſitzer und Gemeinden, Unkoſten uſw. mit 837 927 M Mk. ſo daß
ſich ein Verluſt ergibt von 388 067 Mk. Nach Zurückſtellung
der Anleihezinſen für drei Monate mit 26 225 M. verbleibt ein
Geſamtverluſt von 364 292 Mk. Die Abſchreibungen ſind nicht
berückſichtigt. Jm letzten Vierteljahre 1918 betrug der Geſamt
verluſt 159 843 Mk. Jn der letzten Gewerkenverſammlung vom
23. Mai war die Dreiviertelmehrheit der Kuxe bekanntlich nicht
vertveten, ſo daß die Aufnahme einer Anleihe nicht beſchloſſen
werden konnte. Deshalb ſoll am 17. Juni 1919 in Magdeburg
eine außerordentliche Gewerkenverſammlung abgehalten werden.
Die Tagesordnung verzeichnet den Punkt Aufnahme einer An
leihe gegen Verpfändung der Abbaugerechtſame und des Grund
eigentums und weiterhin Satzungsänderungen. Unter letzteren
erſcheint die Verlegung des Sitzes nach Groß-Rüden, die Ab
ſchaffung des beſonderen Prüfungsausſchuſſes und die Aende-
rungen der Bezüge des Grubenvorſtandes.

Verſchiedene Mitteilungen
100jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Leipziger Feuer

Verſicherungs- Anſtalt beging am 1. Juni das Jubi-
läum ihres 100jährigen Beſtehens. Die Anſtalt iſt die zweit-
älteſte unter den deutſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften.

Wiener Börſe. Jn der heutigen Vollſitzung der Wiener
wurde beſchloſſen, die Börſe bis auf weiteres zu

ließen.

Verlag der Halleſchen en *oci a S.
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch. t



Deufschnationale
Volkspartei

VolRsverein Halles und VSaalkrefs.

Unsere Geschäftsstelle
befindet sich jetzt

AltePromenadelß
und ist vorläufig unter Nr. 6613
an das PFernsprechnetz an geschlossen.

Wintergarten
Dir.: Georg Arndt.

Internationale
Ringkampf- Konkurrenz

Heute Donnerstag abend St Vhr:
Herausforderungs-Boxkampt

Heisso zegen Urhansky elew.
Ferner ringen

Pfaff gegen
Urhansky resen Van der Heyd

Enfscheidungskampf
Axel Schmidt gegen Jaenecek

Der Reits ort
Onädet täglich bei gutem Wetter ad A Vhr in dem gehböner,

sehattigen Garten des Nintergarten“ gtatt.
Jorrügl. Pferdematerial. Gute Speison u. Geträuke.

=«|,Z—-

Dio Vorzüge unseres

kinkoch-Apparates

sind leichtes, bequemes Handhaben, Dampkf
Kkochen, wodurch Zeit und Brennmaterial ge-
spart wird. Er schließt die Gläser unbedingt
fest und garantiert für jahrelanges Frischhalten
von Obst, Gemüse und Pleisech.

Aljährlich steigt der Vmsatz, weil sich das
Beste selbst empfiehlt. Auskunft und Preislisto
umsonst.

Unsere Patent-Einmache-Gläser passen zu
jedem vorhandenen Apparat.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstraße 90.

in sebr großer Farben- Auswahl.
guten Stoſfen, allen Größen und
den verschiedenstem Macharten

empfiehlt preiswert
H. Schnee Nachfolger

U nlto a. S. A. F. Ehgermann Gr. Steinstr. 84-

Jeden Danen- Nävlel

Plavier- Stimmungen Reparefuren

werden fachmänniſch ausgeführt.

F. Döll Hlavierhandlung, r. Drichstr. 33/31.

W

III

Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.

Beteiligung mit Kriegsaulrihe
und flüſſigem Gelde an neuzeitlichem Millionen-
konzern bietet ſchnell entſchloſſenen Reflektanten
ſichere Kapitalsanlage und mindeſtens 30
Dividende. Bevorſtehende Umwandlung in
Aktiengeſellſchaft ſichert allen Geſellſchaftern
en Agiogewinn. Offerten unter D. 9283

Daunbeo Co. Berlin W. 19.

Operetten- Theater.
Anfang s UVhr

Fritz Stefdll-
Gesoellschaft
Die Hochzeit

des Naharadseha

Gr. Ausstattungsschau
n 6 Bildern von Berges y. Hiktor Holländer

m Kasse 10- u. 4-6.

Aparte
Pfingst Krawatten,

Sport Hemden.
Gürtel, Westen-Gürtel,

Handschuhe
in Leder, Seide, Stoff.
Blusen, Untertaillen,

Hand Taschen, Poerl-
Bentoel, Geldschein-

Taschen,.
Ktrümpfe, Wad.-Söekehen,

Weise u, bunte Sehürzen.

G. biehermann
C Geiststrasse 42. 7

Stadt- Theater
Freitag, den 6. Juni 1919, S
Anfang 7 Ende 11 Uhr:

Wilhelm Tell
Schauſpiel v. Fr. Schiller

Sonnabend:
r Barbier v. Sevilla.

ittiſſimiiiniiſiunnniiiunne
z i

Witte

itag, 6. i 1919,Sre Kurie
KurKonzert,

ausgeführt von der
Kavpelle des Füſilier-
Regiments Nr. 36.

Leitung: Kapellmeiſter
O. Haupt

E r frwachſeneKinder 40 Pig
Dauerkarten haben

Gültigkeit.

lehr. Beſhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30.

Antike Möbel
w

Vuustgoverbebans

Er. Steinstrasse 11
gegenüber Most:

onderausstellung:

Wiener
Woerkstätten.

e

Große Auswahl
Spazierſtöcen

und Kuopfſtöcen.

Emil Herr.obere Leipzigerſtr. 45
neb. Hotel Stadt Berlin.

SGevburtstagseu.

Kinder-
Strohhüte
kauft man preiswert in
großer Auswahl bei

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Die Not der Frau
dehand. die neueſte wiſſen

chaftl Broſch. von Dr. med.
üller. Gegen Einſ ndung

v. M. 1. Frankozuſendung
in eſchloſſenem Umſchlag

Garma-Verlag,
Nünchen 3248, Tattondaehzt.

Theodor Lähr,

I Thaliasäle. Freitag, 6. Jupi, 7 Vhr
Zweiter Vortragsabend

L O KITTAV
Das telepathische Phänomen.
Gedankenäbertragung ohne Berührung

Wachsaggestion.

löst jede ſh PublikuL. K. e h mI Karten 5, 4. 3, 2, 1 Mk. bei Heinrich Hothan

4 J

Magdeburgerstrasse 65.

Morgen Freitag
Tanzahend,

Altrenommltertoe

Möbel Fabrik
b. Hauptmann

K. Ulrichstr. 560 u. b.

Für jede

Druckſache
von der Fiſttenharte bis zu dem um
fangrrichſten Katalog-, Clerk- und Bilder
druch iſt unſer mit vielen techniſchen
Reuerrungen ausgeſtatteter Betrieb gleich
leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Dtto CThiele
Buch und Kunſtdruckerei
Berlag der Halleſchen Zeitung.

Gesundung durch Sauerstoſf!
Das natürliche giftfreie Heilvertahren ohne Berufsstörung bei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,
Gicht. Rheuma, Stuhlträgheit, Hautleiden usw.Verlangen Sie Kostenirei aus fährliche Druckzeohritt.

Or. Gebhard Cie., Berlin 35, a
Stets Neuheiten

Eecht engl.
ßunlioht-Selfe

in Original-Packung
12 gr. Doppelstücke

nur 165. Mk.
Probesendung:

1 großes Doppelstück
16.50 Mk. franko Nachn.

Agenturgesechäft
H. Finking. Barmen.

Gelegenheits-
Geſchenken

Präſente mit Gruß
aus Halle a. S.

Lederwaren und
ReiſeArtikel

pfingſtpoſtkarten
in großer Auswahl.

Albin Mentze,
24 Schmeerſtr. 24.

SParkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von
echten Bobnerwachs
zu regulären Preiſen.

C

Soſentrüger Sitin allen Holz und Stilarten
in großer Auswabl.

C. Rich. Ritter
Difgel und Pignd Fabrſt.

bis 10. Mk.
ehr große Auswahl.

H. Sohnoo Nohfl. Er. Keinetr. 24

Korbmöbel
in großer Auswahl und jeder Preislago
sind eingetroffkon! Korbsessol,
Bänke, Hocker, Lampen, Tische,
Blumenkrippen, Blumenständer usw.

Leipzigerstr. 94
Teléphon 6198.

Pianino
Albert Hoffmann

DolOperett. Gagdes K tepieMeirop einer
Tugl. abds, 8 h

„Wo Wie oringt m
Operette v. Pr. Ia
was IWmyblurn
Vorverkauf 9-1 n. zig

b

Stimmungen e SReparaturen pfe
G. Nieder

am Riebeckplatz.

Deutſche Männer
ſchützt Euer Vaterland gegen die anſtürmend

Horden des Bolſchewismus,

Tretet ein bei der

I. GardeReſ.
(Kurland).

Abzeichen: ſilbernes Elchgeweih.
Eingeſtellt werden alle Waffengattungen, be:

ſonders gebraucht werden:

M.S.Schützen KraftMinenwerfer, ad
Nachrichtenperſonal, Fahrer,

Handwerker und Schrriber.

reuzes

mit ein
eingeſtellt.

ere wird

S 3

Sanatorium Dr. Rosel

ballenstedt im Harz
Diätetisch-phuslkallsche Behandlurg

ea. egungsetörunsohsdigungen, 20 30 ntr euch

II III L

Ihre Vermühlung geben bekannt

Eberhard Görg u. Frau
Maria geb, Wilms.

Halle-Gimritz Oberhausen (Rhld)
82 Juni 1910.

III IIEXA U
Ihre Vermählung geben bekannt

Bernhard Sturn
Margarete Sturmes Leltych

Kirechedlau bei Könnern, 27. Mai 1919

Statt Karten.
Heute nachmittag Uhr entschlief sanft

und gottergeben n urzem Krankenlager
unsere herzensgute Mutter, Grossmutter,
Sehwester, Schwägerin und Tante

fral blara (rriesin
geb. Jänicke

im 70. Labensjahroe.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Albert Griesing-
Spören, den 3. Juni 1019.
Die Boerd et Sonnabend, denJ. J v mr Vrr statt.

Alle Haareriatztei,

1 Poſtiraße u
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a2. Jahrgang. Nummer 269.

Halle und An

pie Preisſtaffelung
der ſtädtiſchen Lebensmittel

gie in anderen Gemeinden, hat auch in Halle der Magi
nunmehr begonnen, die Preiſe für Lebensmittel zu ſtaffeln.
ausländiſchen Kartoffeln, die neuerdings verteilt werden,

z belauntlich für die Jnhaber verſchiedener Arten von Lebens-
itelſcheinen verſchieden teuer; die Bürgerſchaft gzahlt, je nach
„mögen, 15 Pfg. oder 30 Pfg. oder 40 Pfg. für das Pfund
er Kartoffeln. So wenig beſtritten werden ſoll, daß der

t

Halle, 5. Juni.

Die

dieſer Preisſtaffelung zurzeit aus ſogiaben Zweck
ggigleitsgründen etwas Beachtenswertes an ſich hat, ſo ſehr
u doch darauf hingewieſen werden, daß das gegenwärtig

m auch notgedrungen geübte Verfahren, dieſe Abſtufung
x Preiſe auf Grund der vor mehr als anderthalb Jahren aus
etenen Lebensmittelſcheine vorzunehmen, alles andere eher
z ſozial gerecht iſt. Jnnerhalb der letzten 18 Monabe haben
z die Einkommensverhältniſſe derart verſchoben, ſind im Gegen
zu den Gehältern der meiſten Angeſtellten und dem Verdienſt

ſelbſtändigen Gewerbetreibenden die Löhne der Handarbeiter
einem Maße geftiegen, iſt überhaupt eine ſoziale Umſchichtung
ingetreten, in Anbetracht deren die Verteilung der verſchieden
bigen Lebensmittelſcheine zum guten Teil nur noch hiſtoriſchen
ert beanſprachen kann. Falls die Staffelung der Lebensmittel
iſe, wie es geplant ſein ſoll, weitere Warengattungen erfaßt,
ißte unbedingt eine Ausgabe neuer Lebensmitkel-
hein e vorgenommen werden, die von den jetzigen Ein
nmensverhältniſſen ausgeht.

gber auch ohnedies ſtehen der Preisabſtufung für unent-
rliche Lebensmittel Bedenken enkgegen, die vom Standpunkt
e ſozialen Gerechtigkeit aus Berückſichtigung erwarten dürfen.
wenn beiſpielsweiſe, wie es geſchieht, die Lebensmittelſcheine
giglich nach dem verſteuerten Einkommen verteilt werden, ſo

ten wieder einmal die Kreiſe am härteſten betroffen, deren
nkünfte ſich auf Mark und Pfennige nachrechnen laſſen, Außer-
n müßte doch unbedingt in Betracht gezogen werden, ob der
gaushalt“ ſich aus wenigen Köpfen zuſammenſetzt, oder ob er
e kinderreiche Familie umfaßt. Auch praktiſche Schwierig-
ten in anderer Richtung gibt es noch zu erwägen. Man kann
je ſogenannten reichen Leute nicht zwingen, die teuren ſtädti
en Lebensmittel zu kaufen. Man iſt aber darauf ange
ieſen, daß die vermögenden Kreiſe dieſe Waren erſtehen,
xil ſonſt die Rechnung der Stadt nicht ſtimmte, die darauf ein
ellt oſft, daß auch die 40-Pfennig- Kartoffeln uſw. abgeſetzt
erden. Denn nur wenn die Jnhaber der grünen Lebensmittel-
zeine, auf deren Koſten die Preiſe für die blauen Scheine
jedriger gehalten werden können, keine Spielverderber ſind, iſt

Stadt überhaupt in der Lage, einem Teil der Bevölkerung
i Lebensmitbel unter dem eigenen Einkaufspreiſe abzugeben.
bald die Waren eine gewiſſe Höhe erreichen, iſt zu befürchten,

der ſtädtiſche Verkauf mit ſeinen Lebensmitteln ſitzen bleibt
nd durch das ganze Syſtem der Staffelung nur dem geheimen
andel „unter der Hand“ Vorſchub geleiſtet wird. Das Prinzip
x Preisabſtufung iſt jedenfalls in hohem Maße auf das allge
eine ſoztale Empfinden gewiſſer Volkskreiſe zugeſchnirten;
eſes „allgemeine ſoziale Empfinden“ wird leider nur allemal
n in Rechnung geſetzt und ſtillſchweigends angerufen, wenn

jan etwas von ihm haben will. 2
Kreisſynode der Ephorie Halle-Cand II

Die diesjährige Kreisſynode des Kirchenkreiſes HalleLand II
ind am Dienstag, den 3. d. M., in der „Sailſchloßbrauevei“
ler Vorſitz des Superintendenten Hell wig- Giebichenſtein
att. Die bibliſche Gröffnungsanſprache hielt Pfarrer Kramer-

liemberg über 1. Joh. 1, V 7. Er führte aus, von welchem
ert die Gemeinſchaft ſei, die wir untereinander haben auf
cund unſeres Glaubens und die wir mit Gott haben, der das
iht und die Liebe iſt. Nur eine ſolche Kirche und ein ſolches
olk kann den Aufſtieg aus der Tiefe und die Ueberwindung der
äte der Zeit finden. Der Gemeinſchaftsgeiſt von 1914 war

ſere Stärke, unſere Sünde an vem heiligen Geiſt der Gemein-
haft in den letzten Kriegsjahren war die Schuld unſerer Nieder
e. So iſts auch auf kirchlichem und geiſtigem Gebiet. Der
les zu ſolcher Gemeinſchaft iſt der Weg der Tat. Mit der Bitte
m die Gabe des Pfingſtgeiſtes, der die Herzen zuſammenbindet
d zur Verkündigung, daß Gott Licht iſt, mit Wort und Tat,
waft und Weisheit gibt, klang die Anſprache aus.
Der Stmodalvorſtand P. BodeMötzlich, P. Galle Movrl,
beſ. Pfeffer Dachritz, Rektor Schneider Giebichen-
in wurde durch Zuruf wiedergewählt; desgl. die Agenten für
verſchiedenen Zweige der kirchlichen Arbeit. Den Bericht
ber die kirchlichen und ſittlichen Verhältniſſe
es Synodalkreiſes erſtattete auf Grund der ihm zuge
ingenen Einzelberichte der Superintendent. Daß s Bild
m beſonders günſtiges ſein konnte, iſt leider nur zu ſehr er

ärlich. Der Zuſammenbruch unſeres Volkes iſt im letzten
kunde erfolgt, weil es dem Volke an einem feſten, ſiktlich-reli-
en Halt gefehlt hat. Das ſpiegelt ſich auch im Verhalten der
hengemeinden unſeres Kirchenkreiſes wieder. Die Revo
on hat auch in dieſer Beziehung arge Verwüſtungen und Ver
rungen mit ſich gebracht. Auf dem Höhepunkt ſteht die ſitt
de Verwilderung, die traurige Früchte gezeitigt hat. Die
loſigkeit hat einen Höhepunkt erreicht wie nie zuvor, und
zutage in der Häufung der Eheſcheidungsprozeſſe, Verwahr
ung der Kinder im Wuchergeiſt, Schieberlum und grenzen
t Selbſtſucht, in Betrug, Diebſtahl, Einbrüchen uſw. Jm
e 1918 ſind allein beim Amtsgericht Halle 1671 An
gen gegen Jugendliche erhoben! Selbſt die Schul
o wird von dem zuchtloſen Geiſt ergriffen. Dieſer mora-

„Zuſammenbruch hat den poliliſchen und wirtſchaftlichen
eeführt. So ſteht die Kirche vor ungeheuren Aufgaben.

beißt. arbeiten und nicht müde werden, arbeiten und nicht

r ten mit der 53 d edigteit. Jn Ergänzung dieſer Ausführungen berichtete
r Heinzel-Shlbi über die Jugendpflege im
ws Er hat feſtgeſtellt, daß vor der Revolution zirka

der Jugendlichen unſerer Gemeinden im Alter von
Jahren von der kirchlichen Jugendpflege erreicht worden
2 Die allgemeine Vergnügungsſucht iſt das ſtärkſte Hinder
a weſen. Shnodale Lehrer Schil d bach ſtellte den An

in Erwägung zu ziehen, ob nicht künftig der 1. Mai auch
d ne kirchliche r auszuzeichnen ſei. Nach lebhafter De

d nigte man ſich dahin. daß die Synode in dieſer Ange
et den Gemeinden keine Vorſchriften zu machen habe,

n die Gemeindelirchenräte darüber zu befinden hätten.

Peilage zur Halleſchen 5eitung

P. Ragotzky Brachſtedt behandelte ſodann das vomEv. Konſiſtorium geſtellte Thema: Die eſchichte der

rn s und ihre Bedeutung für dieirche. führte aus, der deutſche Gedanke der Volks
hochſchulen, der zuerſt von Fichte gefaßt war, über Dänemark

Deutſchland zurückgekehrt ſei, berichtete über die mannig
altigen Beſtrebungen in unſeren Tagen, Volkshochſchulen

ünden, auch über das bisher im

geſellſchaft
werden.
wurde die Shnode mit dem
ſchloſſen.

Konferenz der Hochſchulrektoren
Die in Halle am 3., 4. und 5. Juni im Hauptgebäude der

Univerſität gemeinſam mit den Rektoren der techniſchen Hoch-
ſchulen tagende Rektorenkonferenz hat am 2. Juni mit einem
Begrüßungsabend im Hotel „Stadt Hamburg ihren Anfang ge
nommen. Zum Vorſitzenden wurde der Rektor der Univerſität
Halle, Geheimrat Brockelmann, gewählt.

Vertreten waren die Univeſitäten: Berlin durch Seeberg,
Breslau durch Koch und Schott, Erlangen durch Grützmacher,
Frankfurt durch Titze und Bethe, Freiburg durch Göller, Gießen
durch Schian, Göttingen durch Reichenbach, Greifswald durch
Pernice, Halle durch Brockelmann und Lütgert, Hamburg durch
Rathgen, Heidelberg durch Bartholomae, Jena durch Hedemann
und Rein, Kiel durch Sellin und Sieg, Königsberg durch
Hanſen, Leipzig durch Kittel und Köſter, Marburg durch Heit-
müller, München durch Friedrich Müller, Münſter durch Smend
und Ehrenberg, Roſtock durch Herbig und Geffeken, Straßburg
durch v. Tuhr und Ed. Schwartz, Tübingen durch Haller und
Arthur Schmidt, Würzburg durch Roſt und Martin Schmidt;
die techniſchen Hochſchulen: Berlin-Charlottenburg durch Brix,
Braunſchweig durch Schlink, Breslau durch Heinel, Danzig
durch Schilling, Dresden durch Krauſe, Hannover durch Troske,
Karlsruhe durch Hausrath.

Verhandelt wurden u. a. die Fragen der ſtudentiſchen
Wohlfahrt und der Univerſitäts-Reformen.

Der Sturm auf das Strafgefängnis
Jn der letzten Sitzung der laufenden Schwurgerichks

tagung am 3., 4. und 5. Juni unter dem Vorſitze des Landgerichtsrats Hoffm ann waren wegen ſchweren Nufruhrs und
ſchweren Landfriedensbruches angeklagt der Weber Kurt Juſt,
der Arbeiter Ernſt Kotſch, der Dreher Rudolf Müller, derHolzbildhauer Albert Sander, der Monteur Paul Richter
uno der Maurer und Maler Felir Klaus.

Juſt iſt 1892 geboren und gehörte der Sicherheitskompagnie
in der Brunnenſchüle an. Kotſch iſt 1901 geboren und noch nicht
vorbeſtraft; Müller iſt 1900 geboren und ebenfalls noch nicht be-
ſtoaft; Sander iſt 1898 geboren, Richter in demſelben Jahre und
Klaus 1896. Richter und Klaus ſind noch beim Militär und oon
der Militärbehörde dem bürgerlichen Gerichte zur Aburteilung
überwieſen worden.

Der A e liegt die Erſtürmung und Plünde-
rung des Sktrafgefängnifſes am Kirchtor zugrunde,
die in der Nacht vom 2. zum 3. März ſtattfand. Am Abend des
3. März war bekanntlich bei Pottel Broskowski geplündert
worden, ein Teil dieſer Plünderer hat auch am Kirchtor mit
gewirkt, darunter mehrere Rädelsführer, die angetrunken gegen
2 Uhr nachts am Strafgefängnis anlangten uno Einlaß be

ehrten. Hervorgetan haben ſich hierbei Schröder, Dummer undJuſt Während der letztere heute auf der Angeklagtenbank ſitzt,

iſt Schröder am Abend des 3. März nach ſeiner Feſtnahme ge-
flüchtet und auf ver Flucht erſchoſſen worden, wogegen Dummer
verſchwunden und nicht aufzufinden iſt.

Bericht über die weitere Verhandlung folgt.

Deutſcher Offiziersbund
Die geſtrige Mitgliederverſammlung der Orktsgruppe des

Deutſchen Offizierbundes war erfreulicher Weiſe recht gut beſucht.
Der erſte Vorſitzende, Major Auguſtin, legte kurz die Ziele
des D. O. B. dar, die ſich neben der Vertretung reiner Standes-
intereſſen bei den zuſtändigen Behörden, wie Auswahl und Aus-
bildung des Offiziernachwuchſes, Klarſtellung aller die zwangs-
weiſe Verabſchiedung betreffenden Fragen, Fürſorge für zu ent
laſſende aktive Offiziere und ſolche des Beurlaubtenſtandes, die
durch den Krieg ihre Exiſtenz verloren haben und ähnl. auch auf
wirtſchaftliche Gebiete ſich erſtrecken ſollen. Hier ſind vorgeſehen:
eine Zertraleinkaufsſtelle, die den Ortsgruppen ermöglichen ſoll,
ihre Bedürfniſſe billig zu befriedigen, und ſpäter zu errichtende
Konſumvereine verſorgen ſoll, Beratungsſtellen für Geld Rechts
und Siedlungsfragen, Vergünſtigungsverträge mit Hotels, Bä-
dern und Geſchäften u. dergl. Die Mittel hierzu ſollen durch
Zeichnung von Anteilſcheinen aufgebracht werden, deren Betrag
nach drei Jahren bei ev. Ausſcheiden zurückgezahlt wird. Die
Scheine werden von 10 bis 100 M. an die Mitglieder ausgegeben.
Ferner iſt eine Erhöhung des Beitrags vorgeſehen, die hauptſäch-

lich dazu dient, allen Mitgliedern das Deutſche Offiziersblatt zu
zuſtellen.

Darauf ſprach Dr. Hoffmann-Kutſchke über das
Thema: Die ariſche Raſſe in der Kriegsgeſchichte. Einleitend
erläuterte er kurz den Begriff der Raſſe und gab eine Darſtell-
ung der Ausbreitung der Arier, deren Urſitz er in der Südweſt-
gegend des europäiſchen Rußland annimmt. Von dort ſich nach
allen Seiten ausbreitend, kommen ſie nach Weſten bis nach Spa-
nien, nach Oſten bis nach Jndien und Chineſiſch-Turkeſtan. Auf
ihrem Wege dorthin vermiſchen ſie ſich jedoch immer mehr mit
den Urbewohnern der Gegenden, durch die ſie ziehen, ſo daß die
entfernteſten Mitglieder der ariſchen Völkerfamilie ſehr ſtarken
fremden Einſchlag aufweiſen. Dieſer Kampf mit anderen Raſſen
läßt ſie entarten und nur durch gelegentliche Neuauffriſchung
wie z. B. neue Völkerwanderungen wird ihre Eigenart erhalten.
Redner kommt zu dem Ergebnis, daß nur Reinhaltung der noch
vorhandenen Arier, als deren reinſter Typus der vlſonde, blau-
äugige Germane anzuſehen iſt, die Erhaltung der Raſſe der Ed
len (denn das heißt Arier) gewährleiſten kann. Lebhafter Bei
fall lohnte die Ausführungen des bekannten Forſchers und Poli
tikers, der völlig frei ſprach und mit vackenden Worten die Zu

börer in faſt 1ſtündiger Rede zu feſſeln wußte.

/ordnet der Ortskohlenſtelle Montags einzureichen. 2.

Donnerstag, den 5. Juni 1919.

Jn der Diskuſſion regte Hauptmann Meher an,der D. O. V. in erſter Linie mit Siedlungsfragen beſaſen dte
und hält es für erwünſcht, durch einen beſonderen Vortrag Ge
naueres über die geleiſtete und geplante Arbeit des D. O. V. zu
fahren. Wer das von Dr. HoffmannKutſchke behandelte
Thema näher kennen lernen will, ſei auf folgende Bücher hin
gewieſen: Otto Hauſer, Genie und Raſſe, Verlag A. Dunger,Weimar, Hauſer, Raſſe und Raſſefragen im gleſchen Verlag,

Schrader „Jndogermanen“, Verl Quelle und
Meyer, Leipzig. von Hagen „Jndogermanen“ (Gerthel-
mann, Gütersloh) Helmke „Raſſefragen des Weltkrieges“ Sis-
Verlag, Zeitz, die bei Tauſch und Groſſe, LippertNiemehyer,
Schaper Schmeerſtraße 6) und in der Neubertſchen Buchhandlung

r um Zum c ne de einſtimenommen, na r gegen die geforderte Auslieferundes Kaiſers proteſtiert wird geh erung
Vermißtennachforſchung

Die bei der Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen ſich bietendeGelegenheit, über das Schickſal unſerer Vermißten eelenete

Aufklärung zu erhalten, ſoll vom Kriegsminiſterium in fol
gender Weiſe ausgenutzt werden: Jn den Durchgangslagern,
die die Kriegsgefangenen beim Fintreffen in der Heimat
paſſieren müſſen, erhält jeder Kriegsgefangene eine Liſte der
Vermißten ſeines Truppenteils mit Angehörigenadreſſen. Auf
Grund dieſer Liſten ſollen die Zurückgekehrten in den Durch
gangslagern Angaben über das Schickſal ihrer Kameraden
machen. Jeder behält ſeine Liſte auch beim Verlaſſen des
Durchgangslagers, um auch ſpäter noch weitere Angaben machen
zu können. Das Kriegsminiſterium kann dieſe Liſten nicht voll
ſtändig aufſtellen, da teilweiſe die Angehörigenadreſſen fehlen
und noch Truppenmeldungen ausſtehen. Es muß daher die Hilfe
der Angehörigen in Anſpruch nehmen und bittet jeden, der
bisher ohne irgend eine Nachricht über einen vermißten Heeres
angehörigen iſt, um ſofortige Ueberſendung einer einfachen
Poſtkarte (keine Briefe oder Liſten) mit folgendem Jnhalt: An
ſchriftſeite: An das Zentral-Nachweiſe-Büro des Kriegs
miniſteriums, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 48. Angabe der
Adreſſe des Abſenders. Rückſeite: Angabe des Truppenteils der
Kompagnie uſw., des Dienſtgrades, Namens, Vornamens, Ge-
burtstages und Geburtsortes des Vermißten und Tag und Ort
des Vermißtſeins (deutliche Schrift, ohne weitere Zuſätze).
Sämtliche Nachforſchungen durch das Zentral-Nachweiſe-Büro
erfolgen koſtenlos.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Wurſtverkauf. Jn der Woche vom 2. bis 8. d. M. wird

bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes 50 Gramm
Wurſt verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den T7.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marken 4A und 4B der
Reichsfleiſchkarten zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), bis 11. d. M. einzu
reichen.

Der Verkauf von Reis wird auf Grund der Bundesrats
verordnung rom 25. September 4. November 1915 wie folgt ge
regelt: Der Verkauf beginnt Freitag, dem 6. Juni. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann ein Viertelpfund abgegeben
werden. Der Verkaufspreis beträgt 80 Pfg. für das Pfund.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Reis
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter
Abtrennung der Marke 330 des Warenbezugsſcheines 22. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Sack
links), binnen acht Tgen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein
zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
8 17 der Verordnung vom 25. September 4. November 1915.

Seefiſchverkauf. Der Verkauf wird am Freitag früh, den
6. Juni, in den einſchlägigen bekannten Geſchäften markenfrei
fortgeſetzt. Es kann jedes Quantum abgegeben werden. Die
Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich
ſichtbar angebracht. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Es
iſt noch eine größere Zufuhr eingetroffen, ein Anſtellen vor ren
Geſchäften iſt daher unnötig. Die Gaſtwirtſchaften, Anſtalten
uſw. erhalten Fiſch nur gegen im Stadternährungamt, Zim-
mer 11, ausgeſtellte Bezugsſcheine. Wegen Papiermangels
wird das Publikum erſucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe
uſw. mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Dörrobſt in der Talamtſchule am
Freitag, den 6. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 56 501-61 500 vor-
mittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501
bis 67 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Viertelpfund zum Preiſe von 1 Mark für
das Viertelpfund abgegeben werden. Das Dörrobſt iſt vor dem
Kochen 24 Stunden in kaltem Waſſer aufzuweichen. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten.e Fortſetzung der zweiten Sonderverteilung im Auſchluß
an die Verteilung von Slkreichkäſe in der Talamtſchule am Frei
tag, den 6. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden nur die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 42 001 bis
42 600 in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr. Es kommen
verſchiedene beſchlagnahmte Waren zur Verteilung. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--G am Freitag,
den 6., diejengen mit den Anfangsbuchſtaben H--N am Sonn
abend, den 7., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben O S am
Mittwoch, den 11. und diejenigen mit de Anfangsburhſtaben
T--3 am Donnerstg, den 12. Juni vormittags von 8 12 Uhr
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer
Nr. 9, abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Am Dienstag,
den 10. Juni findet die Ausgabe der Marken nicht ſtatt.

Ausgabe neuer Kohlenkarten. Auf Grund der Bekann
machung vom 24. April 1919 über die Kohlenverſorgung für die
Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April 1920 wird vom Magiſtrat
folgendes beſtimmt: 1. Jn der Woche vom 10. Juni bis 14. Juni
d. Js. werden in den Markenausgabeſtellen des 16.--30. Be
irks und in der Woche vom 16. bis 21. Juni in den Ausgabe-ſtellen des 1. bis 15. Bezirks neue Kohlenkarten ausgegeben und

zwar zum Bezug von 5 Zentner Heizkohle als Wintervorrat,
ſowie an die Haushaltungen über 7 Perſonen 5 Zentner zu
Kochzwecken. Jeder zu den genannten Bezirken gehörige Haus
halt, mit Ausnahme der unter 2 genannten und ſolchen mit Zen
tralheizungsanlagen, erhält an dem für die Ausgabe der Marken
allgemein feſtgeſetzten Tage gegen Vorzeigen des Lebensmittel
ſcheines eine blaue Karte über 5 Zentner Briketts für Heiz-
zwecke, ſowie die Haushalte über 7 Perſonen außerdem eine
braune Karte über 5 Zentner für Kochzwecke. Alle Kohlenhand-
lungen haben die anhängenden Abſchnitte bei der ihnen abge
gebenen Karten ſofort nach Annahme mit Datum zu verſehen,
unterſchrieben bzw. abgeſtempelt, abgezählt und alphabetiſch ge

Haushal
tungen, denen ein Bezugsſchein für Briketts zum Abholen aus
der Grube verabfolgt worden iſt, ſowie Empfänger von Deputat-
lohlen ſind zur Entnahme einer Kohlenkarte nicht berechtigt.

3. Die Kohlenhändler dürfen die neuen Karten erſt beliefern,
wenn die grünen Karten (1. Ausgabe) beliefert ſind.



Raffee- u. Teeservice in grösster Auswahl
empfiehlt zu billigsten

Louſs Böker, T
S Stellen Angebote

Schmiedemeiſter
mit eigenem Handwerkszeug, beſter Beſchlagſchmied,
welcher landwirtſchaftliche Maſchinen reparieren
h ſuche ich auf Stückarbeit für meine hieſige2400 M e W Wirtſchaft und für Dorfarbeit
r 1. Juli. erfelbe muß Geſellen oder 2 Lehringe halten. Zeugniſſe gen er i rilt.

Rittergut Sceben“ bei alle a. S.

Vorzügliche Exiſtenzbieten wir rühri ger angeſehenen Herren dur s

nahme unſerer Alleinvertretung. Der Artikel wird nötig
raucht, iſt glänzend begutachtet um ein

uſchuß von 150 Mk. monatlich wirdSe en von 8--10 000 Mk geboten.

Herren, denen daran gelegen iſt, ſich eine dauern gute
Poſition zu erringen und denen ein Betrag von ca. 3000zur Verfügung ſteht, wollen Offerte einre hen Inter D. 2255
an Huvag, ilaasenstein Vogler (A.-0.). Halle a.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Gärtner,vollſtändig erfahren im Gemüſe und J und

vertraut mit der Blumenpflege, zum möglichſt
baldigen Eintritt geſucht.

Schriftliche Angebote erbeten an

I. M Lauchſtädter Str.
J ſiſige MlſerEr r und ge auf dichte Arbeit,

welche in Sauerkohlfabriken und Gurkeneinlegereien
tätig waren, ſtellt ſofort ein

Fritz Hillemann. Calbe a. S.

Hohen Verdienst
erzielen Herren und Damen durch

Verkauf hygiäen. ArtiKels.
Offerten unter V. F. 21 Idocentrale

Berlin W. 50.

uche per ſofort oder 15. Juni

junges, gebildetes Mädchen,
am liebſten Landwirtstochter, zur Frlernun der Wirt-ſchaft, oder eine ſolche, wel ſche ſchon ge lernt dar

Fran L. Püschel, Rittergut Meisberg
Reeſſer bei i Hettſtes ter Rebenverdſenſtür Damen und Herren. verkaufe Verkäufe J

Proſpekt gratis.
210 PrprsenG ut, Sanrer-J es 435.

auſen,
schuhmacher Lehrling mit o 90 000 t Kwoahlang

ſucht Emil Müller, Halle zu verkaufen. Kl. Landwirt-
[Saale), Falkſtraße 3. ſchaft wird in Zahlung ge
Selbſtändige Landwirtſchaf- nommen. Näheres durch
terinnen u. Lernende, Köchin Gustav T u ls,
w. für w. Zenkerſtr. 3.au ungfern, tubenmädchen, Hausmädchen für Gutgebender

eſührt. Sofortiger
zerriligt und ein F

Brennholz
(Gelegenheitskanß). Offeriere wirklich trockenes Holz
ea. 60000 Stück Siegelbretter,
ca. 35 em lang, per Zentner 6.,50 M. in Fuhren undeinzeln ab Lager und frei Haus.

Arihur Lindner, Melanchthonſtraße 45.
(Am Fernruf 1450.

Virfing, Kohlrahi, Blumenkohl,

RotkohlFreilandpflanjen enp. 1000 Stück,

Salatpflanjen W n denen

Gut Köbeln b. Muskau
1000 Stütk verſendet

e Samenanbau.
3 Morgen Buſchbohnen für Samenanbau ſindnow zu vergeben. Ausſaat wird geliefert.

A. Körber, Gerbſtedt.

Am n den7. d. M ſteht eine Jfriſche An wabl

4 Arbeit uni
Wavenpterde

jeden Schlages bei mir zum Verkauf.geizS Seveuitbige Altmärker suchtbullen

mit Abſtammungsnachweiſen verkauft
S I. Boyde, Vrehna. Tel. Roltzſch 42.

Schwerste Belgier,rn et TeeS (6- u. 7 jährigo wegenAcker pferde Kasecht ſofort T xgeanſfen. r unter Z. 1626 an die Geſchäfts-

d. Ztg. erbeten

Verkaufe 4 jähr. prima

Gldenburger Rapfromm, ſcheufrei und ägi ſt wied 3 v Mk.), ſowie eine

n zu Nr. 3.
ſtute,

Ein Transport ueſteht preiswert zum Verkauf.

Berth. Gotte,Deliuſcherſtraße 6 Sicheamh.

4

habern zur Einlöſung durch Bapgablnn

i Natskeller
S Straße von kem 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt undBelleben und für

Straße, ſowie den Jenſelanhang auf der Straße Siers

Bekanntmachung.
Auf Grund des s 29 der Neuen Satzungen der Land

ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Kom-
miſfarius der and haft a igten Ausführungs
beſtimmungen ſind heuteine Pfandbtieſe des Landſchaftlichen

Kreditverbandes der Provinz 6achſen
ausg Wm mJ

Kr.: 857- r Vor 1136, 1209, 1402.

R 70, 99.
u 0 7
50 WDie ausgeloſten Pfandoriefe werden hiermit den Jn

des Nennwertes
am 2. Januar 1920 gekündigt und müſſen zur Verfallzeit
nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zins
ſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande einge-
liefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats
nach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur
noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche Ein
löſungsſumme mit ſeinen weiteren Fonhten wird er
durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine r be
Einliefernden von der i Liuns gie in A W dbracht. Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſen ung
der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels
beſonderer Anträge unter voller Wertangabe porto
pflichtig r werden.

Halle a. Saale, am 31. Mai 1919.
Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Goeldner. Petersilie.

An geh ott

in einfacher breicher n
Möbelfabri

lhert Marie ha
iem moer,

alle a. S., Alter Marrt
Inhb. Richard 2

Fertige chdfte
e
gbero alteMit 6 wa ehe

röſ röoßeer mann. n
Deiſterſtr. 48.

Leichte Fuhien

nimmt an
K. Vost, Dieskauerſtr. n 1

Kirſchen- Verkauf
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe Pörigey

Kirſchbaum-Anpflanzungen an den Kreisſtraßen
Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden:

1. Mittwoch, den 11. Juni, prmitte 926 Uhr im
Böſelſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-
Bennſtedter Straße von km 17,7 bis 22,6 zwiſchen demHornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Mittwoch, den 11. Juni, vormittags 11 Uhr im
Boblenzſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-
Bennſtedter Straße von km 9,2 bis 17,7, Etz-dorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig
ſtraßen nach Schraplau und dem Bahnhof Ober-
röblingen.

3. Mittwoch, den 11. Juni, nachmittags 256 Uhr. im
Böttgerſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die
Lüttchendorf-Bennſtedter Straße von km 0,0 bis 7,9,zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf, einſchließlich des Birnen-

anhangs bei Etzdorf, und für die Straßen Oberröb-
lingen Teutſchenthal von km 7,914 bis 8,959 zwiſchenWansleben und Teutſchenthal

4. Donnerstag, den 12. Juni, nachmittags 4 Uhr imAlbersſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Straße
Polleben Salzmünde von km 14,8 bis 22,5, zwiſchen
Naundorf und Burgsdorf, für die Straße Eisleben-
Schwittersdorf von km 4,1 bis 8,7, Beeſenſtedt-Zörnitzden Aepfelanhang auf der Straße Beeſenſtedt 5000

te.
Freitag, den 13. Juni, vormittags 9 Uhr im

Stammerſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben
Alsleber Straße von km 7,8 bis 9,872 zwiſchen Polleben ſch
und Helmsdorf, und für die Straße Polleben-Salz-
münde von km 22,5 bis 25,4 zwiſchen Burgsdorf und
Polleben, und von km 25,4 bis 29,135, zwiſchen Pollleben und der EislebenHettſtedter Provinzial h
ſowie den Aepfelanhang auf der Straße Kloſter-Mans-
feld-Polleben km 1,888 bis 2,380.

6. Freitag, den 13. Juni, vormittgas 11 Uhr, im
zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber

die Gerb ſtedt-FriedeburgBrucker

leben-Glückhilfsſchacht km 2,456 bis 2,874.7. Freitag, den 13. Juni, nachmittags 2 Uhr, im
Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die
Eisleben-Alsleber Straße von km 17,10 bis 20,745, ein-

Sägeſpähne
zum Räuchern u,mittel empfiehlt als Stre

Ohr. BerhaSägewiler k, Steg

Kaufgesuche

Moderne Vill

in Halle oder vucht

von Halle ſofort
kaufen geſucht.

Angebote ſind zu h hte
unter E. S. 1Rudolf a du

Hochſpann. Jfolatore
eltaglocken, mit und ov in allen Griß

Volt Betrien etn aufenDetailierte Off. a uatlantiſche Sandelse

aft m. b. H., an
Stndent (Soldat) ſuchtn

erhaltene

KnzügeFedenswarr u kar
Grbhe 1.76 1.85. Evtl. teil

Eier als Entgelt. Ang. m.
u. Z. 1627 an d. Geſchäſtsſt d

Zriefmarke

Kauftt. A. Dietrich

Sang J

u

weren Verlt
kübungen ü

Wer in de
jung der DerGüter ſucht ſt. Marie Wantzlöben. ſchließlich des Aepfelanhangs bei Alsleben, für die San- Martinstr. II. enheit hatie Stollenverwittlerin „Hanogaſt hof dersleben-Alsleben e Straße von km 8,745 bis n

reyhauptstrabe 6, Telephon 2618. eld und ſchönem Garten 17,424, und den Birnenanhang auf der Zweigſtraße Große echte deutſche rig ß
Fa milienverhältniſſe halber
zu verkaufen. Jm Frieden
mit Fleiſchereibetrieb. Näh.
durch A. Vranke., Merſe-De

553 t oder un )haus,
nach Bahnhof Belleben.

8. Montag, den 16. Juni, nachmittags 254 Uhr im
Gaſthof „Zur Hüneburg“ zu Wimmelburg für die
Straße Wimmelburg-Wolferode.

Dogge
zu kaufen geſ. Off. u. L
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ein fleiß:
urnerſche
h am Herzen

burg, Halleſcheſtraße 27. ittags 4 Uhr. im itdem er an
Einfacher in Nähe 5 ehöſt gelegen, welche es u Fügemvrnſhen Vecef e et r Tur e Sir.re von mer Verſtänd

1 blauer Ueberrock für mit großem Obſtgarten, reichl. Nebengebäuden uſw. von Helbra bis zum Hohenthalſchacht, und für die Straße e sHerufsverwalker,
31 re praktiſch n. the
retiſch in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahren,
durch eigenes Intereſſe zum
Beamten hervorgearbeitet,
ſucht, atte auf gute Zeug-
niſſe, am liebſten Dauer-ſte ung wo Verheiratung
geſtattet. Gefl. Offerten an

Artilleriſten, vollſtänd. wie
neu, ſowie 2 blaue gut er-halt. Jufanterienniformen
preiswert zu verkaufen.
Goebel, Kl. Ulrichſtr. 2, II.

Hochherrſchaftlichen

Candauer und
1 Selbſtfahrer

Schotte,Zwintſ n et
bei Halle(per Adr. Gaſthofs Bahnhoß).

Dr. jur.,
I., 28 lSee t Zahre alt, Reſ.

Stelle
als Volontär
in landwirtſchaftlichem Jn

tftSo mn, rkgulkicherſtr. 7.

Auslandsware! Kein Erſatz!
RomolnsStärke!

W Rohſtärken von Kragen,
Vorhemden, e anren
etc. 10 Pfund 160 Mk. Ein

robepfund verſende Heser
inſendung von 17 Mark.

Albert Freudentheil,Weſſelburen 4 (Holſtein).

Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. Ausführl. Angebote an
A. Bekert. Leipzig, Markt 10.

Scharfer

Grubenkies
z v

für Eiſenbetonarbeiten geſucht. Angebote pro cbm
in vollen Wagenladungen frei Station Halle unter
U. P. 8515 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erb.

Größere Quantitäten
Paraffin- u. Stearinkerzen
gegen vorherige Kaſſa zu kaufen geſucht. r
E. N. Becker, Hamburg, Kloſterburg.

HelbraZiegelrode.
10. Montag, den 16. Juni, nachmittags 6 Uhr. im

Honigmannſchen Gaſthof zu Volkſtedt für die Straßen
vom Hohenthalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt bis
an die Eisleber-Polleber Straße, und für die Straße
Eisleben-Polleben von km 3,235 bis 4,276.

Eisleben, den 3. Juni 1919.Der Kreisausſchut des Mansfelder Seekreiſes.

Mettenheim.
Schriftliche Gebote auf den

Obſtanhang
des Rittergutes Helmsdorf

bis 11. Juni mittags 12 Uhr erbeten. Die Bedingungen
liegen im Geſchäftszimmer aus.

Nutzung
von KrosigkK.

der Kirſchendiesjährige
peget Ton Rittergut Oberwiederſtedt gehörigen Plan-

Pacht Geſuhe

Junge, tüchtige, kautio
fähige Wirtolente ſuqh

eine Rantinzu alen Gute Refere
zur Seite. Offerten un1615 an die Geſchäu d. Ztg.

e
An u. VerkaufBeleihung von

Kriegsanleiſetund l ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schö nicht an
Poſtſtr.StadtHambi

dic v 7
t nationale

t der deutſch
hweiz, Jtalie
berſchiedene

ihren, ſeit de
als Vorſitze

duſtriebetxieb Hampfmüble] Eleg. halbverdeckten n den 16. Juni d. J8., von vorm. 10 Uhr an ampfe waa re Kutſchwa en S ſo V W Adler (Ulrich in Oberwieder- eirat rNoase, Berlin SW. 19. g W öffentlich an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar h e 96. T
a ganges Mädchen,

erfahr. inde engerene r od. pätte v et t Sein an ron Torgelow (Pom.).

(Fabr. Lindner) verkauft
Franke, Nietleben.

Zwei ſtarke
Arb eitspferde,

7 und 8 Dahre alt, wegen
Nachzucht zu verkaufen.
Rteharg Hausehildt,Steuden.

Obſt-Verp achtung.
Meinen ganzen diesjährigen Obſtanhang will ich

verpachten. Angebote ſind bis zum 15. d. Mt8s.
einzureichen.

Domäne Rothenburg a. S.

zahlung verpachtet werden.

Die Rittergutsverwaltung.
eſucht für echt bolländiſchesGrossisten Sſenuer

e
Jn Originalkiſten, 200 et à ca. 300 Gr. abzugeben
in Partien nicht unter 50 Kiſten, per Kiſte Mk. 104,60ab Hamburg. ZHZahlbar Bankakkreditiv, Duplikatfracht
briefHamburg, Jul. Homann. Abt. Jmport, Hamburg S,
Telegramm- Adreſſe „Freihandel“, Hamburg.

Suche feingebildeten
wirtſchaft. verm. js

zwecks heut
kennen zu lernenund Liege zur len

h Sr. z rg gue
voll unterGeſchäftsſtelle d. i d. Zig.

Poststrass e 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692,

r trte sh und cMitteldeutsche Privat- Bank, u Halle a. Ausführung aller bankmäßigen Gesehüt
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